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Telegramme. 


Berlin, 8. Febr. 
Wien haben in Deſterreich-Ungarn Derhandlungen 
begonnen über die Einführung von Sicherheits- 
vorkehrungen gegenüber dem amerikaniſchen 
Obſt analog dem Vorgehen in Deutſchland. 

Breslau, 8. Febr. In einer zahlreich beſuchten 
Derſammlung biefiger Spiritusbrenner wurde 
der „Schleſ. Zig.“ zufolge einſtimmig die Grün- 
bung einer ſchleſiſchen Gpiritus-Bermwerihungs- 
Genoſſenſchaft für die Provinz Schleſien, einge- 


tragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft- 


pflicht, mit dem Sitze in Breslau, beſchloſſen. 
Als weſentliche Aufgabe wurde bezeichnet, dem 
Spiritus eine möglichſt gleichmäßige, den Inter- 
eſſen des Kartoffelbaues entſprechende Preislage 
zu ſichern. 

Prag, 8. Febr. Die „Bohemia“ erfährt aus 
zuverſichtlicher Quelle, daß die Ausfuhrvergütungen 
für Zucker vom 1. Auguſt ab von 9 auf 5 Mill. 
Sulden herabgeſetzt werden ſollen. 

London, 8. Febr. Die morgige Thronrede 


der Königin bei Eröffnung des Parlaments 


wird die friedlichen Beziehungen zu den anderen 
Mächten beftätigen und eine Hinweiſung auf den 


griechiſch-türkiſchen Friedensſchluß enthalten. Sie 


wird ſodann von dem Krieg an der indiſchen 
Grenze ſprechen und die Lage in Weſtindien 
ſchildern, unter Hinweis auf die Berufung einer 
Conferenz über die Zuckerfrage. Weiter wird die 
Nothmwendigkeit ausgeführt werden, der Militär- 
frage einen hervorragenden Platz im Budget ein- 
zuräumen. Die Thronrede wird einen Geſetzent⸗ 


i der Lokalregierung für Irland, ſowie 


Bezüglich der Nil-Erpedition wird ausgeführt, Waß 

e, ſoweit günjtige Bedingungen vorhanden find, 
wieder aufgenommen werden ſoll. Ueber die 
chineſiſche Frage ſpricht die Thronrede nur in 
lehr reſervirten Ausdrücken. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 8. Februar, 


Zola vor den Geſchworenen. 


Der große Naturaliſt Zola tft geſtern vor die 
Barifer Geſchwotrenen getreten als ein Idealiſt im 
Rampf für Menſchlichkeit und Gerechtigkeit, wie 
man ihn ſelten wieder finden wird. Mag diejer 
Feldzug zu Gunſten oder Ungunſten des kühnen 

omanciers enden, jedenfalls hat Emile Zola durch 
fein muthoolles, ſelbſt aufopferndes Dorgehen 
feinem Ruhmeskranze ein neues Blatt hinzugefügt 
— das ſchönſte von allen, da es im Streit um 
die Ehre ſeines Daterlandes, um die Befreiung 
eines nach ſeiner Meinung Unſchuldigen errungen 
iſt. Geiſtesgrößen erſten Ranges, Vorkämpfer der 
Wiſſenſchaft und Männer der Aufklärung haben 
dem Dichter neben vielen tauſend anderen Sym- 
pathie Kundgebungen zugehen laſſen und mit 
Spannung ſieht die ganze civiliſirte Welt dieſem 
einzig in ſeiner Art daſtehenden Prozeß zu. 

Nicht derum allein handelt es ſich jetzt, ob der 
Excapitän Dreyfus ſich wirklich des Derraths 
militäriſcher Geheimniſſe ſchuldig gemacht hat oder 
nicht, ſondern darum, ob das Gerichts verfahren 
gegen ihn jenen Grundſätzen entſprochen hat, auf 
denen das Rechts bewußtiſein aller gefitteten Völker 
aufgebaut iſt und welche kein Staat aufgeben 
kann, ohne ſich ſelbſt aus der Reihe der civili- 
ſirten Staaten auszuſcheiden. So viel ſteht durch 
die Ausfage des früheren Kriegsminiſters Mercier 
feit, daß die Derurtheilung des Hauptmanns Dreyfus 
auf Grund eines Actenſtückes erfolgt iſt, das weder 
ihm noch feinem Dertheidiger vorgelegt oder 
auch nur genannt wurde, ſo daß ihnen jede 
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andere Geſetzentwürfe innerer Natur e e 


Aus dem Leben Kaiſer Wilhelms I. 


Zu der Epiſode im Leben Kaifer Wilhelms I., 
er Neigung des jungen Prinzen zu der Prin- 
zeſſin Eliſe Nadziwill, giebt Prof. Dr. Theodor 
chiemann von der Berliner Univerſität ſoeben 
N der von Sybel begründeten hiſtoriſchen 3eit- 
chrift einen intereſſanten Beitrag. Es waren 
2% ſchwere Jahre für den Prinzen zwiſchen 

20, da er ſeiner Liebe zur Prinzeſſin Nadziwill 
ſich bewußt ward, und 1826, als er erkannte, 
aß nur eines ihm übrig blieb: zu entfagen. 
— Schiemann erzählt an der Hand von Briefen 
— Geſchichte des Verſuchs, den 1824 König 
riedrich Wilhelm III. machte, um mit Hilfe des 
M befreundeten Kaiſers Alexander I, von Ruß- 
and feinem Sohne die Vermählung mit Elife 
until zu ermöglichen, ohne daß dadurch des 
1 Descenden; die Nachfolge auf dem 
Auahlichen Königsthron verkümmert wurde. 

ler Alexander begünftigte das Liebesverhältniß, 
(Bein eine Schwägerin Großfürſtin Alexandra 
We en in Charlotte) mag ihrerſeits bemüht ge- 
bruder, den Herzenswunſch ihres Lieblings- 
5 zur Verwirklichung zu führen. Als fie 


Nach einem Telegramm aus 


Aber die Jurisprudem fügt hinzu, daß dieſer 
aufgeführten Behauptungen und denen, welche 


Auseinanderſetzungen zwiſchen dem 


Möglichkeit der Vertheidigung dagegen entzogen 
blieb. Das iſt mindeſtens eine prozeſſualiſche 
Ungeheuerlichkeit. Dieſe und vielleicht noch andere 
irreguläre Handlungen vor der Oeffentlichkeit zu 
conſtatiren, das iſt der wahre Sinn, die wahre 
Bedeutung des Zola-Prozeſſes. dem Angeklagten 
— der eigentlich der Ankläger iſt — kommt es 
wenig darauf an, ob man ihn vielleicht wegen 
dieſes oder jenes Wortes in feinem S’accufe- 
Briefe verurtheilen wird; für ihn gilt es nur, 
diejenigen Thatſachen im öffentlichen Gerichtsſaale 
zu beweiſen, auf welche dann das ſpätere 
Reviſionsgeſuch ſich ſtützen ſoll. 

Bei der Anklage gegen Zola, die ziemlich lange 
nach dem Erſcheinen ſeines Briefes auf ſich warten 
ließ unb erft in Folge einer energiſchen Inter⸗ 
pellation in der Kammer erfolgte, hat 1 | 
gierung ſich auf einen einzigen Punkt beſchränkt. 
Die Anklage bezieht ſich einzig und allein auf die 
gegen das Eſter han- Kriegsgericht (officiell das 
„erſte Ariegsgeriht” genannt) geſchleuderten 
„Derleumdungen“ .... auf die Worte: 
„und klage das zweite (officiell das erſte) Ariegs- | 
gericht an, dieſe Illegalität auf Befehl gedecht zu 
haben, indem es ſeinerſeits ein juriftiihes Der. 
brechen dadurch beging, daß es roifjentlih einen 
Gmuldigen freiſprach“. der Artikel 321 des 
„Code d’instruction eriminelle“ beſagt, daß die 
Zeugen nur „über die im Anklageact erwähnten 
Facten“ ausſagen dürfen. Artikel 270 giebt dem 
Präſidenten das Recht, alles zurückzuweiſen, was 
die debatte unnöthig verlängern würde. 
Damit iſt für Zola und feinen Dertheidiger 
die Beweisführung außerordentlich erſchwert. 
Artikel 52 des Preßgeſetzes von 1881 jagt: „Die 
einzigen verleumderiſchen Behauptungen, für die 
ein Beweis zuläſſig, find diejenigen, welche im 
Anklageact aufgeführt und näher bezeichnet find,” 


Beweis angehört werden muß, wenn zwiſchen den 


der Angeklagte zu beweiſen wunſcht, eine directe, 
klare Verbindung befteht. Wegen dieſes Punktes 
iſt es bereits in der geſtrigen Derhandlung, über 
die wir in der heutigen Morgennummer aus- 
fübrlich telegraphiſch berichtet haben, zu ſcharſen 

m General- 


ſtaatsanwalt und dem Vertbeidiger Labori ge- 


kommen und es ftehen darüber zweifellos noch 


weitere Conflicte bevor. 


Sehr auffällig iſt das Derhalten des Kriegs- 
miniſters Billot. 


Dor einer Woche erklärte er, 
er werde in großer Generalsuniform vor dem 
Schwurgericht erſcheinen und die Ehre der fran ⸗ 
zöſiſchen Armee retten — und fetzt bleibt er dem 
Prozeß fern, angeblich weil ſeine Miniſtercollegen 
es nicht gewollt haben; auch mehrere andere 
Zeugen, auf die Zola Werth legte, waren geſtern 
nicht zur Stelle. Als auch General Boisdeffre 
ſich bei der Verweigerung des Zeugniſſes auf das 
Amtsgeheimniß berief, ſagte der Vertheidiger: 
„Man möchte wirklich meinen, daß alle die 
Offiziere ſich einbilden, eine Kaſte für ſich 5 
bilden, als welche ſie über allen Rechten ſtehen 
und in keiner Meile den OGeſetzen und dem der 
Juſtiz ſchuldigen Reſpect unterworfen ſind.“ 

Erwähnt ſei noch, daß im franzöſiſchen Ghmur- 
gericht bei der Abſtimmung die einfache Majorität 
eniſcheidet. das höchſte Strafmaß, das gegen 
Zola zur Anwendung kommen kann, iſt eine Ge- 
fängnißſtrafe von zwei Jahren. 


Die „Liebesgabe“ für die Großen. 

Bei der erſten Leſung der Novelle zum Brannt- 
weinſteuergeſetz haben die Agrarier behauptet, 
daß die Preisdifferen; zwiſchen dem 50 er und 
dem 70er Branntwein, d. h. dem mit 50 Mun. 
pro Hectoliter beſteuerten Contingentsbranntwein 
und dem mit 70 Mh. beſteuerten, keine „Liebes- 
gabe“ für die Brenner bedeute. (Uebrigens iſt 
es ein conſervativer Abgeoröneler, v. Wedell⸗ 
Malchow, geweſen, der |. 3t, den Ausdruck 
„Liebesgabe“ zuerſt gebraucht hat.) Dem gegen- 
über genügt es, auf die Begründung zu der 


Novelle hinzumeifen, in der die Einrichtung der 


Berechtigungsſcheine auseinandergeſetzt und feſt⸗ 
geſtellt wird, daß der Brenner durch die Der- 
werthung dieſes Scheines, der bei den Steuer- 
kaſſen jederzeit zum Werthe von 20 Mk. ange- 
nommen wird, für den aus feiner Brennerei 
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im Herbſt 1824 mit ihrem Gemahl, dem Groß- 
fürſten Nicolaus, in Berlin weilte, tauchte der 
Plan auf, den Kaiſer Alexander zu bitten, in 
feiner Eigenſchaft als Haupt des holſteiniſchen 
Hauſes die Prinzeſſin Eliſe zu adoptiren, um ihr 
fo eine dem Prinzen Wilhelm ebenbürtige Stel- 
lung zu geben und die Schwierigkeiten zu be- 
feitigen, die ſich der Vereinigung enigegenſtellten. 

Der König zog ſeinen Schwiegerſohn, den Groß 
fürſten Nicolaus, ins Bertrauen und übergab ihm 
ein Schreiben an den Kaiſer: Wenn dieſer als 
Jamilienhaupt der geplanten Adoption zuſtimme, 
ſo wolle man auch die Genehmigung des Königs 
von Dänemark und des Herzogs von Oldenburg 
einholen. Den Nadziwills würde erſt Mittheilung 
gemacht werden, wenn der Kaiſer in die Adoption 
willige. Zweifellos hat Großfürft Nicolaus den 
Plan lebhaft unterſtützt. Der Kaiſer hielt es 
edoch für nothwendig, ein Gutachten (wahr- 
cheinlich Neſſelrodes) einzufordern, ehe er ant- 
wortete. Dieſes Gutachten lautete nicht günſtig: 
Aus den Grundſätzen des öffentlichen Rechtes 
folge nicht, daß die Eigenſchaft als Haupt eines 
Hauſes auch die Befugniſſe in ſich ſchließe, Fremde 
in jenes Haus, zumal wenn es aus ſouveränen 


einen durchſtrichenen Satz, der, 


— 


abgefertigten auf das Contingent angerechneten, 


aber mit 70 Mk. Derbrauchsabgabe von dem 


Hectoliter belaſteten Branntwein „neben dem 
Preiſe des 70er Branntweins in der That noch 
weitere 20 Mh. erhält“. N 

Ob man das als „Liebesgabe“ oder als eine 
Entſchädigung für die durch das Geſetz von 1887 
herbeigeführte Verminderung des Conſums be- 
zeichnen will, iſt gleichgiltig. Nach einer der 
Budgetcommiifion des Reichstages auf Antrag 
des Abg. Dr. Barth 1891 gemachten Mittheilung 
nahmen in den Jahren 1887-1890 an der Liebes- 
gabe von 20 Mark für das Hectoliter 23 133 
Brennereien mit einem Jahrescontingent von 
zuſommen 2 025 046 Kectoliter Theil; die Liebes- 
gabe betrug alſo 40½ Mill. Mk. jährlich. Davon 
erhalten die 15 471 kleinſten Brennereien mit 
einem Jahrescontingent bis zu 10 Hectoliter ins- 
geſammt nur 370160 Mk.; dagegen betrug der 
Antheil der 12 größten Brennereien zuſammen 
mehr als 1½ Mill. Mk. Rechnet man die 
Brennereien mit einem Jahrescontingent bis zu 
100 Hectoliter noch zu den kleineren, ſo ergiebt 
ſich für dieſe ganze Kategorie von zuſammen 
19 257 Brennereien ein Antheil von 3 327 560 Mk., 
während auf die reſtirenden 3876 Brennereien 
mehr als 37 Millionen entfallen. Nach Annahme 
der vorliegenden Novelle würde das Gejammt- 
Jahrescontingent immer noch 2221 741 ßectoliter 
betragen, was eine Liebesgabe von 44434 820 Mh., 
uo 4 Millionen mehr als in der erſten Periode, 
bedeutet. 

Wie es aber mit der Sorge für den kleinen 
Mann bei dieſem Geſetz ſteht, hat neulich im Ab- 
geordnetenhauſe der freiconjervative Abg. Reinecke 
(Sagan) dargelegt. „Die nachtheilige Folge des 
Geſetzes, d. b. der Contingentirung, ſei, ſagte er, 
daß lange nicht mehr ſo viele Kartoffeln gebaut 
werden können, und daß beſonders der kleine 


Mann lange nicht mehr jo viele Kartoffeln an- 


n kann als er früher gethan; denn er wird 
Kartoffeln nicht mehr los. Die Kartoffeln, die 
großen Güter nicht brennen können, kommen 
ifſerdem jetzt auf den Eßmarkt und damit wird 
en kleinen Candwirthen das, was ſie für iyre 


Kortoffeln bisher bekamen, weſentlich geſchmälert.“ 


det hieine Kartoffelbauer aber erhält nichts, um 
1 m für feine Einbuße zu entſchädigen. 


Regelung des Dienſteinkommens der evan- 
5 geliſchen Geiſtlichen. 
Im Abgeordnetenhauje ſteht heute dle Inter- 
pellation auf der Tagesordnung, welche die Frage 
enthält, warum die Einbringung der in der 
Thronrede in Ausſicht geſtellten Dorlage wegen 
Regelung und Verbeſſerung des Dienſteinkommens 
der evangeliſchen Geiſtlichen ſich verzögert. Den 
Berliner „Pol. Nachr.“ zufolge liegt der Haupt- 
grund der Derzögerung in dem Wunſche der 
Staatsregierung, wenn irgend möglich, mit einer 
Vorlage betreffs der evangeliſchen Geiſtlichen nicht 
eher vorzugehen, als bis eine entſprechende Re- 
Bun betreffs der katholiſchen Geiſtlichen ge- 
ichert erſcheint. Dieſe bietet materiell und formell 
noch größere Schwierigkeiten als für die evan- 
geliſchen und es iſt erklärlich, daß die dieſerhalb 
mit dem Epiſkopat eingeleiteten Verhandlungen 
nicht alsbald zu einem Abſchluſſe gelangt ſind. 
Wenn die Staatsregierung bei Beantwortung 
der Interpellation die baldige Borlegung des ge- 
wünſchten Geſetzentwurfes in Ausſicht zu ſtellen 
in der Lage ſein wird, ſo darf daher darin auch 
ein ſicheres Zeichen dafür erblickt werden, daß 
die Verhandlungen mit den Bijhöfen nunmehr 
Ion pofitives Ergebniß mit Sicherheit erhoffen 
aſſen. 

ie „Pol. Nachr.“ erinnern ferner daran, daß 
die Ausführung der Kirchengeſetze in ihrer jetzigen 
Geſtalt ſchon eine ſehr beträchtliche Dermehrung 
des Staatsaufwandes für die Beſoldung der Geiſt⸗ 
lichen bedingt und daß mit dieſer Erhöhung der 
Belaſtung der Staatskaſſe die Köchſtgrenze erreicht 
ift, bis zu der die Staatsregierung eine Steigerung 
der Ausgaben für den vorliegenden Zweck ver- 
treten zu können glaubt. 


Verband deutſcher Arbeitsnachweiſe. 

In Berlin iſt am Freitag ein Derband deutſcher 
Arbeitsnachweiſe gegründet worden. Dieſes Unter- 
nehmen iſt unzweifelhaft mit Genugthuung zu be- 
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Zürſten beſtehe, einzuführen und fie an Rang 
und Titel der Jamilie Theil nehmen zu laſſen. 
Auch werde nicht nur die Zuſtimmung des Königs 
von Dänemark und des Herzogs von Olden- 
burg nothwendig ſein, ſondern auch die des 
Prinzen Guſtav Waſa, deſſen Anſprüche auf 
Kolſtein mit dem Augenblick wieder lebendig 
wurden, ſeit Guſtav IV. Adolf der ſchwediſchen 
Krone entſagte. Endlich biete die deutſche Geſchichte 
keinen Präcedenzfall für eine derartige Adoption, 
und es ſei zudem zweifelhaft, od dadurch die 
erſtrebte Ebenbürtigkeit erreicht werden könne. 
Die Denkſchrift enthält dann im Concept noch 
wie die Folge 
zeigte, auf den Kaiſer Alexander den entſcheidenden 
Eindruck machte: der Kaiſer dürfe nicht die 
Analogie vergeſſen, die zwiſchen dieſer Heirath 
und der unebenbürtigen Ehe des Großfürſten 
Konſtantin beſtehe. Wie könne er einem Dritten 
gewähren, was er dem Bruder verſagt habe? 
Profeſſor Schiemann theilt das franzöſiſche 
Antworiſchreiben Kalſer Alexanders vom 28. No- 
vember 10. Dezember 1824 mit, deſſen eigen- 
händiges Concept ſich in Petersburg erhalten 
hat. Es heißt darin, daß der Kaiſer herzlich 


Abend-Auscabe, 
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grußen; allein bis jetzt find eben nur Anfänge 


dazu vorhanden, aus denen ſich hoffentlich eine 
ſegensreiche, wohlorganiſiete Inftitution entwickeln 
wird. Nicht in allen Gemeinden find bis fetzt 
Arbeitsnachweiſe errichtet. Beſonders im deutſchen 
Norden iſt man mit deren Errichtung noch gegen 
Süddeutſchland recht weit im Ruckſtande. Allein 
es bedeutet einen guten Fortſchritt, daß man 
gleichwohl mit der Gründung eines Verbandes 
vorgegangen iſt; denn dadurch wird ein Anſporn 
auch für die ſäumigen Communen gegeben, in 
dieſer Sache endlich etwas zu thun. Der Zweck 
des neuen Derbandes wird in den Satzungen 
folgendermaßen feſtgeſtellt: 

„Die Arbeitsnachweiſe Deutſchlands, deren Ver- 
treter in Berlin verſammelt ſind, begründen einen 
Derband deutſcher Arbeitsnachweiſe, der Sitz 
des Ber bandes iſt Berlin. Zweck des Verbandes 
iſt die Förderung der gemeinſamen Interefjen der 
Arbeitsnachweiſe, insbeſondere 
a) Die Aufftellung einer laufenden Statiſtin 
über die Betriebsergebniſſe der Arbeits nachweiſe 
nach einheitlichen Grundſätzen und die Erörterung 
verwaltungstechniſcher Fragen. 

b) Die Einwirkung auf Errichtung von Arbeits- 
nachweiſen im deutſchen Reich, ſowie die Bildung 
kleiner Dereinigungen innerhalb des Verbandes 
nn Ausgleich von Arbeitsangebot und Nach- 
rage. 

c) Die Vermittelung des Verkehrs mit anderen 
Derbänden. 

d) Die Dertretung der gemeinſamen Intereſſen 
nach außen. 

e) Die Beranftaltung von Conferenzen zur Be- 
rathung und zum Austauſch von Erfahrungen. 

Mitglied des Derbandes kann jeder Arbeits- 
nachweis werden, der nicht gewerbsmäßig be=- 
trieben wird, desgleichen jede Bereinigung von 
Arbeitsnachweiſen.“ 


Die San Joſé-Schildlaus. 

Gegen die Darlegung des Vorſitzenden des 
Stettiner Entomologiſchen Vereins Dr. Dohrn, daß 
die Schildlaus, welche die Einfurbeſchränkung des 
amerikaniſchen Obftes herbeigeführt hat, identiſch 
ſei mit der ſchon lange in Deutihland heimiſchen 


Blutlaus, wendet ſich der Director der königg. 


Dehranſtalt für Garten-, Obst. und Weinbau in 
Geiſenheim, Goethe, in der Berliner miniſteriellen 
el mit einer Erklärung, in der es 
eißt: 
„Die Blutlaus (Schizoneura lanigera Hausm.) ge- 
ört zu der Gruppe der Aphiden, während die San 
oſé-Schildlaus (Aspidiotus perniciosus Comst.) zu 
ber Gruppe der Cocciden gehört. die Blutlaus ſieht 
ganz wie eine Blattlaus aus, hann ihre Füße ge- 
brauchen und ift mit weißem Flaum bedeckt, während 
die San Joſé-Schildlaus, wie ſchon der Name jagt, 
von einem Schilde bedeckt wird und einmal feitge- 
ſaugt, ihre Beweglichkeit und ſpäter auch ihre Füße 
verliert. Die Schädlichkeit der Blutlaus für den Obſtbau 
wird durch die für dieſen geradezu vernichtende Wirkung 
der San Joſé-Schildlaus, die den ihr amerikanifdher- 
ſeits gegebenen Beinamen perniciosus mit Recht 
führt, unendlich übertroffen.“ 


Ueber das Auftreten der San Joſé-Schildlaus 
in den Vereinigten Staaten wird der „Noroo, 
Allg. 31g.“ von ſachverſtändiger Seite geſchrieben: 
‚Die „San Joſs - Schildlaus “ — Aspidiotus 
erniciosus — wurde in den Vereinigten Staaten im 
ahre 1880 in dem San Joſé-Thale im Staate Eali- 
fornien wahrgenommen. Auf welchem Wege das 
Inſect dort Eingang gefunden, iſt och nicht aufgeklärt. 
Bon Californien aus iſt es zunächſt nach dem Staate 
New-Ierfen und nachweislich von dort aus nach 
anderen Bundesſtaaten des Oſtens verſchleppt worden. 
Wo ber Schädling, wie dies namentlich in Nem- 
derfen, Maryland und auf Long Island der Fall iſt, 
ſich in größerem Umfange eingeniſtet hat, wird es 
kaum jemals gelingen, der Plage gänzlich wieder Herr 
zu werden. Der wirkſamen Bekämpfung der „San 
Joſé-Schildlaus““, welche, abgefehen von der Wurzel, 
thatſächlich alle Theile des Baumes angreift 
und, falls nicht ſofortige Mittel zu ihrer Entfernung 
in Anwendung gebracht werden, das Abſterben der 
Pflanze in wenigen Jahren herbeiführt, ſtehen vor- 
zugsweiſe die Schwierigkeit der Entdechung des Inſects 
in den Anfangsſtadien ſeiner Entwicklung, deſſen 
außerordentliche Bermehrungsfähigkeit und natürliche 
Zähigkeit entgegen. Die letztere, weſentlich begünſtigt 
durch den ſtarken ſchützenden Schild der Laus, tritt 
innerhalb der lokalen Grenzen, durch welche die 
Eriften; derſelben bedingt iſt, in kälteren Zonen wo⸗ 
möglich noch ftärker hervor als in wärmeren. Be- 


gern zu dem Slückhe des Prinzen beige 
tragen hätte, und er behlage die Kinder- 
niſſe, welche den Dorſchlägen des Königs 


enigegenſtänden. Hinzugefügt wird von Sqie- 
mann das ausführliche Memorandum, welches 
urſprünglich mit dem Briefe verbunden war. 
Der Überbringer war wieder Großfürſt 
Nicolaus; er blieb damals bis Mitte Ja- 
nuar 1825 in Berlin. Dom holſteiniſchen 
Profect mußte jetzt Abftand genommen 
werden. der König dankte dem Kaiſer von 
Rußland für das ihm exwieſene freundſchaftliche 
Intereſſe. Es tauchte nun der Gedanke auf, die 
Prinzeſſin Radziwill durch den Prinzen Auguft 
von Preußen, den Sohn des 1813 geſtorbenen 
Prinzen Ferdinand, adoptiren zu laſſen. Auch 
dieſer Weg erwies ſich ſchließlich nicht gangbar. 
Im Jahre 1827 wurde der Plan erwogen, den 
Prinzen mit einer ruſſiſchen Großfürſtin zu ver- 
mählen. Seine Reife nach Petersburg im Januar 
1828 war eine Brautfahrt. Die Hoffnungen jedoch 
verwirklichten ſich nicht. Im Oktober 1828 er- 
folgte dann die Verlobung des Prinzen mit feiner 
ſpäteren Gemahlin, der Prinzeſſin Augufta von 
Sachſen-Weimar. 


falls dürfte 


“ 


kämpfungsmittel, welche ſich deiſpielsweiſe in Califor- 


nien bewähren. bleiben in den kälteren öſtlichen 
Stae one Wirkung. 2 DEN 
Ne ie.bitthälig . Bewegung des Thierchens iſt übri- 


gens äuſterſt deſchränkt. Man iſt daher zu der Ueber- 
zeugung gelangt, daß die Verbreitung deſſelben in 
engeren räumlichen Grenzen nicht fomohl auf dem 
Wege der Wanderung als vielmehr durch Beförderung 
auf den Flügeln anderer Inſecten und von Vögeln, 
auf denen 10 die Laus feſiſetzt, wie auch durch den 
Wind vor ſich geht. 


Frankreichs auswärtige Politik. 
In der geſtrigen Sitzung der franzöſiſchen 
Deputirtenkammer gab der Miniſter Fanotaux 
anläßlich der Berathung des Budgets des Aus- 
wärtigen eine eingehende Erklärung über die 
auswärtige Politik Frankreichs. Der Deputirte 
Delafoſſe fragte, welche Kaltung Frankreich gegen- 
über den Ereigniſſen in Ching einnehme; er 
kritifirte dabei die framzöſiſch-rxuſſiſche Allianz, be- 
merkte, dieſelbe habe nur für Rußland Nutzen 
und behauptete, es beftehe eine gewiſſe Conniven; 
zwiſchen Rußland und deutſchland. Goblet warf 
der franzöliichen Diplomatie vor, daß fie die 
OSeſchäfte Europas zum Schaden ihrer eigenen 
Intereſſen beſorge. Hierauf ergriff der Dinifter 
bes Keußeren, Handtaux, das Wort und erklärte: 
„Unſere Lage in Abeſſnien iſt ausgezeichnet. Was 
die griechiſch⸗türkiſche Frage betrifft, zwingt die 
europäiſche Diplomatie dem Sultan ihren Willen auf. 
Die franzöſiſche Diplomatie ergriff mehrre Male mit 
Erfolg die Initiative. Das europäiſche Concert prüft 
die Frage der Candidatur des Prinzen Georg, welcher 
Frankreich günſtig gegenüberſteht. Frankreich zeigte 
fin wohlwollend gegenüber Griechenland. Frankreich 
hat die Berechtigung, im europäiſchen Concert mitzu- 
reden und hat ſich dieſer Berechtigung bedient. Die 
ranzöſiſche Regierung verfolgt die Realiſirung der 
Autonomie Kretas. Frankreich trug zur Aufredt- 
erhaltung des europäifhen Concerts bei. Was die 
tranzöſiſch - ruſſiſche Allianz betrifft, ſo iſt das ein 
Punkt. üder den eine Mittheilung unmöglich iſt. Die 
Allianz iſt eine geſchichtliche Thatſache; ſie iſt nicht das 
Werk einer Partei; alle Cabinete haben ihre Reali- 
air . lob 
anotaug legt ſodann die glücklichen Er lge d 
5 Diplomatie in China en Bi Menge 
ragen ſind zu unſerer Befriedigung geregelt, es bleibt 


Niller and erwiderte, 
in dem griechiſch-türkiſchen Conflict in das Ge- 
folge der anderen Mächte begeben und dadurch 


erhaltung des europälſchen Concerts und zur 
Dermeidung eines Cor flicts gedient habe. 


Beifall begleitet. 

Ueber den weiteren Derlauf der Sitzung wird 
uns noch telegraphirt: 

Paris, 8. Febr. (Tel.) In feiner Erwiderung 


auf die Angriffe Millerands führte der Minifter- 


präſtdent Meline Folgendes aus: „Millerand 
na 3 = 5 * n 1 
N a, = uns 8 2 0 de 


5 werfen, wenn wir das Beiſpiel Deutſchlands be- 


folgt hätten, und wie dieſes die Dertheidigung 
des Sultans ergriffen hätten? Die Regierung läßt 
ſich allein von den Intereſſen Frankreichs be- 
ſeelen und man hat Anlaß, ſich über den er- 
bobenen Vorwurf zu verwundern. 


Deutſchland. 


Berlin, 7. Febr. Der Kaiſer hat das neuefte 
Semälde von Willy Stöwer: „Die Ausreiſe des 
Prinzen Heinrich von Kiel nach China“ ankaufen 
laſſen. Das Gemälde veranſcgaulicht den Augen- 
blich, wo „Deutſchland“ bei aufgehender Sonne 
unter dem Salut der Schiffe den Hafen verläßt. 

* [Die Budgetcommiſſion des Reichstages] 
ſetzte die Berathung des Etats der ſüdafrikaniſchen 
Schutzgebiete fort. Der Unterſtaatsſecretär Zrhr. 
v. Richthofen vertheidigt es, daß die Regierung 
den Bahnbau, der dringend nöthig geweſen fei, 
unternommen habe. Eine Privatgeſellſchaft habe 
unannehmbare Forderungen geſtellt. Er ver- 
anſchlage die jährlichen Baukoſten auf 325000 Ik, 
Abg. v. Kardorff will die Schutzgebiete als ein- 
zelne juriſtiſche per ſonen behandelt wiſſen. Abg. 
Richter warnt vor einer Unterſchätzung der 
finanziellen Frage. Unterftaatsjecr:tär Aſchenborn 
tritt für eine Schutzge bietanleihe mit Reichs garantie 
ein. Die Anſatze des Extraordinariums werden 
bemilligt, darunter 1 Million zur Fortführung der 
Eijenbahn und des Telegrapyen von Swakopmund 
nach Windbock, Nach Schluß der Derhandlung 
dankt der Landeshauptmann Major Leutwein der 
Eommilfion und dem Reichstage für das Ver- 
ſtändniß, das ſie den berechtigten Forderungen 
der Colonien entgegenbringen. 

* Centralvorſtandsſitzung der nationallibe- 
ralen Partei.] In der geftern (Montag) abge- 
haltenen Sitzung des Centralvorſtandes der 
nationalliberalen Partei, in welcher (wie in 
unſerem heutigen Morgenblati ſchon telegraphlſch 
erwähnt) Abg. Hammacher an Stelle des zurück- 
tretenden Abg. Hobrecht zum Dorſitzenden ge- 
wählt wurde, wurde der Bericht des geihälts- 
führenden Ausſchuſſes entgegengenommen. Dann 
eritattete der zur Dorbereitung des Delegirten- 
fages niedergeſetzte Ausſchuß Bericht dahin, daß 
alle Borkehrung getroffen iſt, den Delegirtentag 
gegen Ende der parlamentariſchen Frühjahrs- 
. einzuberufen, wenn die Reichstagswahlen 
zac im Frühjahr ſtatiſinden follten. Antec 

ermin für den Delegirtentag 
zwiſden Mitte Auguft und Mitte e an- 
er für die Abhaltung 


wie über landſchafillche Derpä 
Wablkreife fi a, i hältnifie und einzelne 

* [Derbond deutſcher Schiſfs we ten = 
land.] Zünf Geſellſchaften, und pi u 
Doß in Hamburg, Actiengeſellſchaft Weſer in 
Bremen, Gebrüder Gahjenberg in Roßlau. Keite 
in Dresden und G. Seebeck in Bremen haben 
einen Derband deutſcher Schiſfswerſten in Rup- 
land gebildet, um Aufträge zu erlangen. Hierzu 
bringt das ruſſiſche Blatt „Mirownje Dtgoloshi 
einen Artikel, in dem es heil: 


N 


85 wa die weiteren Verhandlungen noch aus. 
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„die nunmehr erreichte 
unſeres Courſes als Folge unſerer neu eingeführten 
Goldwährung und des damit 
den Aufſchwunges ſowohl 
als auch unſerer binnenländiſchen Handels beziehungen 
zeitigt mehr und mehr 
nicht nur für unſeren ſo erfreulich 
Export eine ganze Reihe neuer großer 


erbauen zu laſſen, ſondern eine ganze Reihe neuer 
großer und hleiner 


nicht zu unter- 
n Concur renz erwachſen ift, die auch für 
die ruſſiſchen Befteller hinſichtlich ermäßigter Preiſe 
ſich als vortheilhaft erweiſen dürfte, 

5. Zebr, wird der „Köln. 
Dotkszg.“ zum Thronfolgeſtreit gemeldet: Graf 
Er ich zur Eippe-Bieſterfeld-Weißenfeld erhebt dem- 
nächſt Civilklage wegen Auszahlung der von 1884 
ab von der Biefterfelder Linie bezogenen Apanage. 
Auch von der Schaumburger Seite werden 
Maßnahmen zur Zhronfrage angekündigt. das 
Miniſterium lehnte den Antrag von Schaumburg⸗ 
Lippe auf Zurückziehung der Thronfolge-Dorlage 
ab. Der Jürſt von Schaumburg-Lippe rief des- 
halb die Entſcheidung des Bundesraths nach 
Artikel 76, Abi, 1 der Reichsverfaſſung an. 


Oeſterreich-Uungarn. 

Peſt, 7. Febr. Eine Abordnung der Grund- 
beſitzer des Szabolcſer Comitats begab ſich heute 
zum Miniſterpräſidenten Baron Banfin, um wegen 
Schutzmaßregeln gegen das Ueberhandnehmen 
der ſocialiſtiſchen Bewegung in dieſem Comitate, 
welche Ceben und Eigenthum gefährde, vorſtellig 
zu werden. Der Miniſterpräſident verſicherte, daß 
er die umfaſſendſten Schutzmaßregeln treffen 


werde. 
Frankreich. 

* [Marinefkandal.] Cine größere Parifer 
Kabelfabrik, die Corderie Centrale, lieferte an die 
Marine nach einem Vertrage eine größere Menge 
Drahtkabel, Seit geraumer Zeit ftellte ſich her⸗ 
aus, daß die Kabel nicht die genügende Wider- 
ſtandskraft aufwieſen. Darauf erſchienen un- 
erwartet in der Fabrik der Staatsanwalt und 
ein Marine- Ingenieur, die bald erkannten, daß, 
die Seele der fraglichen Kabel ſtatt aue Stahl- 
draht, einfach aus Holzfaſer beſtand. Die Unter- 
ſuchung ergab ferner, daß der Kraftmeſſer, der 
bei den Prüfungen der Kabel benutzt wird, ſo 
gefälſcht war, daß Kabel, die hätten abgelehnt 
werden müſſen, angenommen wurden und dann 
beim Gebrauche als untauglich befunden wurden. 
Dan nimmt an, daß Beamte der Marine- 
verwaltung, wenn nicht mitſchuldig an den 
Fälſchungen, fo doch fahrläſſig geweſen find. 

En nn ——— — 


Coloniales. \ 

* [Die Direction der Neu-Guinea-Company! 
hat ſich der „Nationaljtg.” zufolge bereit erklärt, 
wegen Uebernahme der Landes hoheit ſeitens des 
Reiches auf der von dem Colonialrath empfoh- 
lenen Baſis zu verhandeln; auch habe im Aus- 
gange des September v. Js. eine vo -läi 
Iprediung über die Je. te eines 


30 1 fd bende 
alis zu ſchließend 


en S 36. Danzig, 8. Febr. „NASE. 


Wetterausſichten für Mittwoch, 9. Februar, 
und zwar für das nordöftlihe Deutſchland: 
Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt trocken, um 


Null herum. 
Donnerstag, 10. Februar: Wolkig. Nebel, 
Meiſt trübe, wärmer, 


Nie derſchläge. Nahe Null. 

Freitag, 11. Februar: 
windig, ſtrichweiſe Niederſchläge. Nebel. 

Sonnabend, 12. Februar: Feucht, nahe Null, 
ſtarke Winde. Sturmwarnung. 

* [Kaiſer Wilhelm-Denkmal in Danzig.] In 
hiefigen und aus wärtigen Zeitungen würde in 
dieſen Tagen mitgeweilt, daß in dieſem Jahre 
wiederum 20 000 Mn. für das Denkmal vom 
Provinzial-Candtag gefordert werden ſollen und 
daß der Provinzial-Ausihuß von der Errichtung 
eines Reiterftandbildes abgeſehen hat. Man neige 
am meiſten zu einem mächtigen, mit Emblemen, 
welche auf die Entwicklung der Provinz Bezug 
nehmen, verſehenen Sockel, auf dem die Beftalt 
des alten Kaiſers aufrecht fieht. Wie uns von 
zuſtändiger Seite mitgetheilt wird, iſt an dieſer 
ganzen Mittheilung nur das richtig, daß beim 
Provinzſal-Candtage in Conſequenz der früheren 
Beſchlüſſe in dieſem Jahre die dritte Rate im 
Betrage von 20 000 Mu. für das Denkmal bean- 
tragt werden ſoll. Dagegen hat ſich der Pro- 
vinzial⸗Ausſchuß weder über die Form des Denk- 
mals, noch über die Perfon des Künſtlers, der 
daſſelbe ausführen ſoll, ſchlüſſig gemacht, und war 
aus dem triftigen Grunde, weil der Provinzial. 
verwaltung noch gar kein Platz zur flufſtellung 
des Denkmals überwieſen worden iſt. Wie wir 
vor Jahresfrift mitgetheilt haben, ift der Platz 
vor dem Hohen Thore als Standort für das 
Denkmal auserſehen, und Kerr Oberbürger⸗ 
meiſter Delbrück hat damals auch zugefagt, daß 
der Stadtperordneten-Derſammlung zu geeigneter 
Zeit von dem Magiſtrat eine Vorlage betreffend 
die unentgeltliche Hergabe des Terrains zugehen 
ſolle, aber jo weit ist die Sache noch nicht ge⸗ 
diehen, denn das betreffende Terrain iſt zur Zelt 
noch gar nicht in dem Beſitze der Stadt. Bevor 
die Platzfrage nicht entſchie den iſt, wird die Pro- 
vinzialverwaltung fin mit der Geftaltung des 
Denkmals nicht befaſſen. 

[ Bezirks-Ciſenbahnrath.] Am Donnerstag, 
den 17. d. Mits., findet in Bromberg die erfie 
außerordeniliche Sitzung des Benrks-Eiſenbahn⸗ 
raihs für die Eifenbahndirectionsbejirke Brom. 
berg, Danzig und Königsberg flat. Die Tages- 
ordnung umfaßt: 1. Geſchäfüiche Mittyeilungen, 
2. Geſchaftsordnungs- Angelegenheiten. 
lativ betreffend den Geſchäftsgang des Bezirks- 
Eiſenbahnraths; b) Wahl eines Dorſitzenden bezw. 
eines Stellvertreters fur den Beirks-Eifenbapn- 
rath; c) Wahl der Mitglieder und Stellvertreter 
zum Landes-Eiſenbahnrath für die Jahre 1898 
bis 1900. 

IZubelfeier der Bernſteindrechsler-Innung.] 
Eine eigenartige Zubelfeier gedennt die hleſige, 
ſeit dem Zahre 1522 beftehende Bernſteindrechsler⸗ 
Innung am 1. Juli d. 3. zu degehen. An dieſem 
Tage find 100 Jahre verfloffen, als die unvergeß⸗ 


[Schreiben 


Aige Be- mu 


91 von den Reiſekoſten. 


a) Regu- - 


liche Königin Luiſe bei ihrer Durchfahrt durch 
Danzig der Innung mit einem huldvollen 
einen prächtigen ſilbernen Pokal 
ſchenkte, den wir ſchon vor einiger Zeit ein- 
gehend beſchrieben haben. die Zeier ſoll in 
einem Gartenlokal veranſtaltet werden; unter 
Lorbeerbäumen wird 
deren kostbares Geſchenk 
das „huldvolle Schreiben“ 
ſicht ausliegen. 

IRehrutenvorſtellung.] Vor dem Herrn 
eommandirenden General, im Beifein des Herrn 
Divifionsgenerels und des Dffijiercorps des 
Grenadier-Regiments Nr. 5, fand heute Dormit- 
tag auf dem Wiebenplatze die Vorſtellung der 
Rekruten des erwähnten Regiments ſtatt. 
Morgen werden die Rekruten des 2. Bataillons 
ebendortſelbſt vorgeſtellt und am Donnerstag 

ndet die Nehrutenvorftellung des in Neufahr- 
waſſer garniſonirenden Züfilier-Bataillons dieſes 

egiments auf dem Exercirplatz der dortigen 
Kaſerne ſtatt. 

* dr. Sben Hedin.] Gegenwärtig iſt das 
Portrait dieſes bedeutenden nordiſchen Forſchers, 
der demnächſt unſere Stadt beſuchen wird, im 
Schaufenſter der Buchhandlung von L. Saunier 
ausgeſtellt. 

Bazar. ] Der am Sonntag und geſtern ab. 
gehaltene Bazar zum Beften der Grauen Schweſtern 
hat den ſtaitlichen Reinertrag von 6300 Mk. er- 
geben. 


prangen; auch wird 
zu jedermanns Ein- 


Von der Weichſel.] Bei Thorn ift heute, worden, und zwar jolite er im Auguſt 1896 mit einem 


laut telegraphifher Meldung, das Waſſer des 
Weichſeiſtromes auf 3,94 Meter gefallen; der Eis- 
gang ift nur noch gering, daher find die Dampfer- 
trajectfahrten wieder aufgenommen worden. 

Aus Marienwerder wird telegraphirt; Weichſel⸗ 
übergang bei Tage bis 7 Uhr Abends mit Poft- 
kähnen für Perſonen und leichte Päckereien, bei 
Nacht unterbrochen. 

Aus Marienburg berichtet man uns von geſtern 
Abend: Das Nogatwaſſer ift bis auf ca. 3,00 Mir, 
a. P. geſtiegen. Es ſchwimmt klein zertheiltes 
polniſches Eis in ziemlicher Menge bei guter, 
reger Strömung vorbei. 

Aus Warſchau wird telegraphirt: Waſſerſtand 
heute 3,02 (geſtern 3,33) Meter. 

*Der Werth der Krähen] Während die einen 
behaupten, die Krähen fügen den Landwirthen großen 
Schaden zu, weil ſie ihnen die Saatkörner aus der 
Erde ſtehlen, ſind die anderen der Anſicht, daß die 
Krähen hauptſächlich den Acker von unnützen Inſecten 
reinigen und nur ab und zu auch ein Getreidekorn 
verſpeiſen. Herr Profeſſor Dr. Röhrig in Königsberg 
hatte ſich erboten, friſch geſchoſſene und ihm überſandte 
Nebel- und Saatkrähen auf ihren Mageninhalt zu 
unterſuchen und erhielt daraufhin 666 Nebelkrähen und 

5 Saatkrähen. Die Unterſuchung ergab, daß beide 
Krähen dem Landmann überwiegenden Nutzen ſchaffen. 

9 Zahlſtelle der Danziger ee 
in Neufahrwaſſer.] Zür die Vorſtadt Neufahrwaſſer 
wird von der Danziger Sparkaſſe die Einrichtung einer 


die Büſte der Königin und 


eigenen Zahlſtelle geplant, und zwar dürfte diefe An- 
gelegenheit nicht mehr in zu weiter Ferne ſchweben, 


da von leitender Seite aus bereits eine geeignete 


Aus Neufahrwaſſer ſchreibt man ung in dieſer Angelegen- 
heit: Es iſt das von Seiten der Sparkaſſenverwaltung 
ebenſo entgegenkommend wie praktiſch; denn gerade 
kleinere Leute und ſolche, die weniger Zeit übrig haben, 
werden ſo eher Gelegenheit haben und nehmen, hier 
ihre Spareinlagen niederzulegen. Bei großem Andrange 
auf der Danziger 8 oft recht la 
Bewohner r rſtad 


In gleich dankbarer Weiſe würde 
ſowohl von ſtädtiſchen Beamten, wie auch von Hand- 
merkern und Arbeitern, die für die Stadt Arbeiten 
liefern, eine ähnliche Einrichtung von Seiten des Ma- 
giſtrats begrüßt werden, nämlich eine Auszahlſtele für 
Gehälter, Liquidationen und andere Beträge. Dieſe 
Leute müſſen in Fällen, wenn die Anweiſung noch 
nicht hat erfolgen können, oft mehrere Male nach der 
Stadt fahren und es find bei kleineren Beträgen big- 
weilen die Ausgaben und Jeitverlufte größer als die 
Einnahmen. 

© 1Bildungsverein.] Eines lebhaften Beſuches 
erfreute ſich der geſtern veranſtaltete Unterhaltungs- 
Abend. Schwungvolle Männerchöre und wohlklingende 
Geſänge des vor Jahresfriſt gebildeten gemiſchten 
Chores des Vereins kamen unter der fachkundigen 
Leitung ihres Dirigenten Herrn Lewandowski recht 
wirkungsvoll zu Gehör. Auch an hübſchen Solo- 
Vorträgen fehlte es nicht, und den Schluß der Dar- 
bietungen bildete ein flott geſpieltes Theaterſtückchen. 

& Verband der Poſt-und Zelegraphen-Affiftenten.] 
Am 6. d. M. tagte in der „Gambrinushalle“ eine Ver- 
ſammlung von Mitgliedern des Der bandes deutſcher 
Poſt. und Telegraphen-Aſſiſtenten des Oberpoftdirections- 
bezirks Danzig. Aus verſchiedenen Orten des Bezirks 
waren juſammen über 120 Mitglieder erſchienen, von 
welchen die Gründung des Bezirksvereins Danzig 
— des letzten im deutſchen Reiche — einſtimmig be- 
offen wurde. Nach erfolgter Vorſtandswahl und 


SE Meltung der Satzungen leitete der erſte Vorſitzende, 


Herr Oberpoſtaſſiſtent Lewin, den von dem Ortsverein 
Danzig veranſtalteten Commers mit einem Hoch auf 
den Kaiſer ein. Dann legte der Vertreter des Verbands- 
vorſtandes, der Redacteur der „Deutſchen Poſtitg.“, 

r. Fubrich aus Berlin, in ſaſt 2½ſtündiger Rede 
die Zwecke, Ziele und Erfolge des Verbandes dar. 
Redner berührte alle für den Aſſiſtentenſtand wichtigen 
Fragen und betonte ganz beſonders, daß im Verbande 
ein Unterſchied zwiſchen Militär- und Civilanwärtern 
nicht beſtehe und daß beiderfeitige Intereffen vertreten 
würden. Ferner gedachte Herr Hubrich der erfreulichen 
Stellungnahme des neuen Staatsſecr⸗tärs des Reichs⸗ 
Poſtamis Herrn o. Podbielski gegenüber den Verbands- 
beſtrebungen. Reicher Befall wurde dem Redner für 
die wohlbuachdachten Ausführungen ju Theil. Nachdem 
das nunmehr auf den Herrn v. Podbielshi ausgebrachte 
Hoc verklungen war, wurde ihm ein Begrüßungs⸗ 
telegramm überſandt. Zahlreiche Glückwünſche von. 


nah und fern waren eingegangen und die allgemeine 


Begeiſterung bewies, daß die Beſtrebungen des er- 
wähnten Verbandes auch in ‚unferem Weſtpreußen 
ſruchtbaren Boden gefunden haben. 

* [Bemerbeverein.] Am nächſten Donnerstag hält 
im Danziger Gewerbeverein Herr Medijinalrath Dr. 
Bornträge einen Vortrag, mit welchem ſich der ſelbe 
ganz bejonders an die Damen wendet. Das Thema 
ſautet: „Die Hand in 
führung von Gaſten iſt gern geftattet, auch find Einlaß⸗ 
karten in der Buchhandlung von Theodor Bertling 
gratis erhältlich 

[Plötzlicher Tod.] In Neufahrwaſſer ſtarb Sonn 
tag früh ganz plötzlich der frünere Schiffscapitän 
OGroblen, Nachdem derjeibe langjähriger Führer von 
Danziger Segelſchiſfen (auch für die Linz ſche Rhederei) 
und fpäter von Dampfern geweſen war, gab er, ein 
echter Capitän von altem Schrot und Korn, feinen 
Beruf auf, als er vor nun ſchon über jehn Jahren den 
Dampfer „Lutka, an der jütländifhen Weftküfte ver- 
lor. In noch rüſtigem Mannesalter von wenig über 
60 Jahren und in voller Schaffensthätigkeit, der Der- 
ſtorbene war in den letzten Jahren in dem Zucher⸗ 
ſpeditionsgeſchäft von Wieler u. Fardimann beſchäftigt, 
endete ein Herſſchlag das Leben eines in Seemanns⸗ 
kreiſen und im Orte allgemein bekannten und ge · 
achleten, biederen Mannes, 

* Ordens verleihungen.] Dem bisherigen Beurks 
commiſſar der oſtpreußiſchen Land-Feuerjoctetät, 
Brundvefiger Bogdan zu Groß-Jauer im Areije 


hngienifcher Beſiehung.“ Ein- 


Tötzen iſt das zus. Ehrenzeichen ſowir der Pe ner, 
Lieutenant v. Weller im Grenadier-Regiment Nr 3 
die Nettungsmedaille am Bande verliehen worden. 

* [Ehrengeihen für Dienſtboten. Die Kaiſerin 
hat im Jahre 1897 insgeſammt 144 goldene Dienſt⸗ 
botenkreuze nebſt ſelbſt volljogenen Diplomen an weib⸗ 
liche Dienſtboten für vierzigjährige Dienſtzeit in der; 
ſelden Familie verliehen. Hiervon entfallen auf Oſt⸗ 
preußen 8, auf Weſtpreußen 6, auf Pommern 11. 

* [Mashen-Reurion.] Der Singchor des hieſigen 
Stadttheaters veranſtaltet zum 5. März im Bildungs ; 
vereinshaufe eine Masken-Reunion mit komiſchen 
Ballets, humor iſtiſchen Geſängen etc. Um Mitternacht 
ſoll eine große Novität, das „Bratwurſtglöchli von 
Nürnberg“, jur Aufführung kommen. 


* [Chmwurgeriht.] Heute ſtanden wiederum mei 
Anklagejachen vor den Geſchworenen an, von denen die 
erſte ſich gegen den 54jährigen Beſitzer Johann Franz 
Chosfjej aus Abbau Jamen im Kreiſe Carthaus wegen 
Meineldes richtete. Ch. ift Inhaber der Denkmünzen 
der letzten beiden Kriege und bisher vollkommen unbe- 
ſcholtenz die Angelegenheit, in welcher der Meineid ge- 
leiſtet ſein ſoll, charakterifirt ſich als eine wahre 
Lappalie. Bei Jamen befindet ſich ein größerer See, 
auf dem verſchiedene Perfonen, u. a. auch der Ange- 
klagte, die Siſcherei gepachtet hatten. Es ſcheinen bei 
dieſer Pachtung etwas ſchwierige Verhältniſſe geherrſcht 
J haben, u. a. hatte ein gewiſſer Kriza das Recht, für 
einen Haus bedarf mit einer „Klippe“ zu fiſchen. Die 
Klippe iſt ein Netz, das mit der an unſerer Küſte 
üblichen „Zeiſe“ eine gewiſſe Kehnlichkeit hat, es be- 
ſteht aus einem Netzſack mit zwei daran befindlichen 
Netflügeln, die langſam eingezogen werden. Dieſer 
Kriza war von einem anderen Bauern wegen Ueber- 
ſchreitung ſeiner Fiſchereiberechtigungen verklagt 


Standnetz und nicht mit einer Klippe gefilht haben. 
Am 20. Oktober 1896 ſtand vor einer Amtsgerichts- 
Commiſſion in Sullenſchin Termin in der melt- 
erſchütternden Angelegenheit an und es wurde auch 
der heutige Angeklagte Choszez als Zeuge vernommen 
und beeidigt. Er beſchwor, daß er an einem Tage im 
Kuguſt bemerkt habe, wie Kriza mit einem Netze ſiſchen 
gegangen ſei. In dieſer Ausfage wird von der An- 
klage der Meineid gefunden. Der Angeklagte beſtritt 
feine Schuld und es hat daher ein großer Zeugen⸗ 
apparat aufgeboten werden müſſen. Nachdem die Ge⸗ 
ſchworenen aile Schuldfragen verneint hatten, wurde 
Choszez freigeſprochen. 

ILotterieziehung.] Nach einem uns heute juge- 
gangenen Telegramm iſt bei der geftern Nachmittag 
vorgenommenen Ziehung der Lotterie für die 
Görlitzer Divfikfefthallen der zweite Hauptgewinn 
von 50 000 Mk. auf 113 295 gefallen. 

* [Derhaftung.] Die ſchon vielfach erwähnte ge- 
ſchiedene Frau Pieske, welche ſich bekanntlich mit Vor- 
liebe in Männerkleidern bewegt und neulich im Areife 
Flatow als Abenteuerin wieder auftauchte, iſt unter 
der Besichtigung verſchiedener Schwindeleien geftern hier 
wieder in Haft genommen worden. 

* [Gebrauhsmufter.] Auf Bauſteine mit Naſen 
bezw, entſprechenden Rillen an den Stoßflächen zur 
Herſtellung von Wänden und Gewölben etc, ohne Ver⸗ 
wendung von Mörtel ift für Julian Ligocki in Brom- 
berg, auf eine Gardinenbefeſtigungsvorrichtung mit an 
einer Schiene ſcharnierartig aufklappbaren Nadeln für 

einrich Seyfarth in Ciffa (poſen), auf einen herme⸗ 
liſchen Verſchluß für Thüren, Gefäße u. dergl., ge- 
kennzeichnet durch eine Keilfläche an der Thür und 


e bee Sage geld wied. einen entſprechend ausgebildeten Theil des Schließß⸗ 


hebels für Anton Graf v. Mycielski in Kobylepole 
(Provinz Poſen) ein Gebrauchsmuſter eingetragen 
worden. 

* (Grundflühsankauf.] Die Sleiſchermeiſter E. 
Siegmuntowski'ſchen Eheleute haben das Poggenpfuhl 
Nr. 10 belegene Grundftük von den Geſchwiſtern 
Friedrich für den Preis von 33 500 Mk. käuflich er⸗ 
worben. 5 
roter Diebſtahl.] Als Vollführe 
RE en mitgetheilten grofje DiebHants en de 


Conditorei des Herrn Liebig in Neufahrwaſſer wird 
der Hilfs-Steueraufſeher S. aus Neufahrwaſſer bezeichnet, 
welcher ſeit kurzer Zeit in dem betreffenden Kauſe 
wohnte. Er iſt als der That verdächtig, einſtweilen in 
Kaft genommen worden. 

Ferner wurde der Arbeiter Palakows ki als derſenige 
ermittelt, welcher den Einbruchsdiebſtahl in dem Haufe 
Breitgaſſe Ar. 89. verübt hat. Man fand bei ihm, als 
man ihn verhaftete, einen geladenen Revolver und 
einen Dolch. 

[Polizeibericht für den 8. Jebruar.] Derhaftet: 
20 Perſonen, darunter 6 Perſonen wegen Diebſtahls, 
1 Perſon wegen Betruges, 1 Perſon wegen Hausfriedens⸗ 
bruds, 1 Perſon wegen Beleidigung, 6 Perſonen wegen 
Trunkenheit, 1 Perſon wegen Unfugs, 2 Bettler, 
5 Obdachloſe. — Gefunden: Papiere des Gärtners 
Hermann Rautenberg, 1 Kundehalsband mit Steuer- 
marke Nr. 137, Quittungskarte und Arbeitsbuch auf 
den Namen Julius Schlagomshi, abzuholen ars dem 
Fundbureau der königl. Polizeidirection; 1 brauner 
Kinderhandſchuh, abzuholen aus dem 3. Polizei-Revier⸗ 
bureau, Goldſchmiedegaſſe 7, 1 kleiner ſchwarzer Hund, 
abzupolen vom Yundelänger But, am 27. Dezember 
1 goldener Ring mit bläulichem Stein und Wappen, 
abzuholen vom Kaufmannslehrling Robert Stobbe, 
Am Sande 2. — Perloren: 1 goldener Zrauring, gez. 
J. K. 16. 1. 96. 1 Portemonnate mit 2 Nh. fünf 
Schlüſſel am Ringe, 1 Portemonnaie mit 13 Mh., ab- 
jugeben im Fundbureau der hönigl. Polizeidirection. 

— . — 


Aus der Provinz. 


S. Weichſelmünde, 8. Jebr. die Geſundheits⸗ 
verhältniſſe in unſerem Dorfe laſſen ſchon ſeit längerer 
Zeit zu wünſchen übrig. Ob oder wie weit das trotz 
entgegengefehter ärztlicher Gutachen mit den nahen 
Rieſelfeldern oder mit den Waſſerverhältniſſen des 
Ortes in Verbindung zu bringen iſt, ſoll hier außer 
Betracht bleiben; Tnatſache aber ift, daß in kurzen 
Zwiſchenräumen immer eine übertragbare Krankheit 
mit der anderen abwechſelt. Im vorigen Sommer trat 
Typhus und ſeit einiger Zeit Diphtheritis in meıterem 
Umfange auf. a 

* Oliva, 8. Febr, Die geſtern im Hotel „Carishof 
abgehaltene Generalverſammlung des Baterländiſchen 
Frauenvereins war ſehr zahlreich beſucht. Nach einer 
Begrüßung durch die Frau Porſitzende wurde der 
Kaſſen- und Jahresbericht erſtattet. der Kaſſenbeſtand 
u Anfang des Jahres betrug 3021,54 Mk.; die 120 
AMiiatieder zahlten 2—12 Mk. Beitrag jährlich, im 
ganzen 489,75 Mk. (gegen 474,50 Mk. im Borjahre). 
Außerordentlihe Einnahme: Zinſen 84,74 Mk., Rein- 
ertrag aus einem Bazar 581.05 Mk., aus einer Kaffee- 
unterhaltung 212,60 MR. u. f. w., im ganzen betrug 
der Beſtand und die Einnahme 4395.88 Mk. Dem 
ſtellt ſich eine Ausgabe gegenüber von 1163,65 Nu. 
Mithin bleibt Beſtand von 3232,23 Mk, Zur Erhaltung 
der Diahoniſſenſtation erhält der Verein vom Herrn 
Oberpräſidenten eine Beihilfe von 400 Mk, für das 
laufende Jahr, Aus Vereinsmitteln mußten für die 
Diakoniſſenanſtalt 566.87 Mk, zugelegt werden. 

a. Zoppot, 8. Febr. In der geftrigen Sitzung 
der Gemeinde-Dertretung wurde das Ortsſiatutf 
betreffend die Berfafiung der Landgemeinde 
Zoppot in erſter Leſung angenommen. Ueber 
den Inhalt werden wir nach definitiver Annahme 
des Statuts ausführlich berichten. Aus den 
weiteren Verhandlungen iſt Folgendes hervor- 
zuheben: 

Die Berathung der Polizei- Verordnung betreffend die 
Müllabfuhr wurde vertagt und der Gemeinde-Dor⸗ 
ſteher erſucht, überſchläglich feſtzuſtellen, wie hoch die a 
Koſten der Müllabfuhr ſich ſtellen würden, wenn die 
Gemeinde Zoppot ſich zu dieſem Zwecke eigene Pferde 
anſchaffte oder wenn die Sache dem Mindeſiſordernden 
Übertragen würde — Zur Herſtellung einer Promenade 
an der Ecke der Eifjenhardt- und Haſſnerſtraße ſowis 


von 2 


zur Gehung eines eifernen Iaunes wurde eine Beihilfe 
don 350 Nh. gewährt. 
Die biefigen Zieiſchermeiſter beabfihtigen die 
dung einer Fleiſcher Innung am hieſigen 
Eine Dorbeſprechung findet am 12. d. N., 
tmittags, im Gemeindehauſe ſtatt. 
ISchlachthaus.] In der vergangenen Woche find 
geiclantet worden: 4 Bullen, 3 Ochſen, 7 Kühe, 
Särjen, 95 Schweine, 17 Kälber, 17 Schafe. Bon 
zuswärts wurden eingeführt: 6Rinderviertel, 3 Schweine, 
2 Kälber, 1 Schaf, 112 Kilogr. Fleiſch. Die Einnahmen 
aben insgeſammt 364,54 Mk. betragen. 
de. Zoppot, 8. Febr. In der Nacht zu Sonntag iſt 
der Filiale des Kaufmanns Herrn Engling in der 
ilhelmſtraße ein Einbruch verübt worden. Die Diebe 
haben die Kaſſe, welche allerdings jur Zeit nur einen 
geringen Beſtand hatte, geleert und ſich dann an die 
etränkze und Materialwaaren gemacht, wovon fie 
. B. einen ganzen Käſe entwendet haben ſollen. Don 
Einwohnern des Hauſes find vorher drei Perſonen 
auf dem Gehöft cefehen und verſcheucht worden; wahr⸗ 
cheinlich haben letztere dann von der anderen Seite 
päter ihr Vorhaben ausgeführt. 
Schöneck, 7. Febr. Die geſtrige Mohithätig- 
heits- Borftellung im Aopitthe’fchen Saale brachte eine 
innahme von 160 Mk. Dieſes Geld wird verwendet 
dur Beſchaffung von Frühſtück und Mittag für arme 
Schulkinder hier in der Stadt und 


wegen 
Mittag im Schullokale verbleiben müſſen. 


nach Holland etc. als garantirt feines Roggenmehl 

für welches die Steuerrückvergütigung nach 
en beſtehenden Beſtimmungen nicht hätte beanſprucht 
werden dürfen. Das Mehl wurde nach der Beweis- 
in dem fraglichen al etwa folgender- 


aßen gewonnen. Die erſten 12 Proc. wur den ent⸗ 
logen, im ganzen wurde eine Ausbeute von 
Sehr als 80 Procent erjielt und wurden 


sn einzelnen Sendungen auch noch einige Sack 
etzenmehl zugeſetzt. Die Steuer joll aber nur 
ei einer Ausbeute don 65 Procent zurüchvergütet 
Werden, Die Steuerbehörde fol nun der Anſicht fein, 
Meyer auf die Steuerrückvergütung für ſolch ein 
Mehl keinen Anlpruch batte. Der Ausfall würde 
einige hunderttauſend Mark betragen. Da in ſolchem 
alle auf den 32 fachen Betrag der hinterzogenen 
Steuer als Strafe erkannt werden kann, ſo könnte 
Die Geldſtrafe mehrere Millionen Mark betragen. Hr. 
Deer hat indeß die hieſige Dampfmühle gleich nach 
D verkauft und ſoll ſich, wie wir erfahren, 
ende befinden, 
irn. tefenburg, 7. Febr. Don Tobſucht befallen 
Sein Sonnabend der Knecht Gottfried Aſch aus 
rig hwalde. Da er lebensgefährliche Angriffe auf die 
we sbewohner unternahm, wurde von dem gerade an- 
henden Gendarm aus Roſenberg ſeine Feſſelung an⸗ 
deordnet. Sodann wurde er unter ſtarker Bedeckung, 
15 Händen und Süßen gefeſſelt, auf einem Wagen 
‚cher transportirt und — in das Polizei-Gefängniß 
eingeliefert, Die hiefige Polizei-Bermaltung hat den 
Kicleshranken jedoch an den Gemeinde - Vorſtand in 
leſenwalde zur weiteren Veranlaſſung zurückbefördert. 


R Dt. Krone, 7. Febr. In Haſenberg hat ſich die bei 
em Gutsbeſitzer Robert Stern bedienſtete 16 jährige 
€ artha Prellwitz ertränkt. Sie hatte, als ſie noch in 
oß Wittenberg diente, mit einem jungen Menſchen 
in Liebegverhältniß angeknüpft und wollte ſich von 
lenem nicht trenren. Nachdem fie dann am 1. Januar 
de Haſenberg überfiedeln mußte, faßte fie, wie aus 
en an ihre Eltern gerichteten Briefen hervorgeht, den 
ntſchluß, aus dem Leben zu ſcheiden. In der einen 
Hand einen Noſenkranz, in der anderen ein Gebet- 
an, pres, ftürzte fie ſich in einen Tümpel und fand 
en od. 


8. Flatow, 7. Febr. Heute Nachmittags veranſtaltete 
der Bund der Landwirthe im Saale des Hotel 
ründemann eine Derſammlung, welche hauptſächlich 
don Großgrundveſitzern und von den prinjlichen 
omänenpächtern der Umgegend beſucht wurde. Der 
bi Dinzial-Dorfikende Herr v. Oldenburg-Januſchau 
telt die Hauptrede. Schließlich wurde die Derſamm⸗ 
"8 aufgefordert, bei den bevorftehenden Reichstags 
wahlen für den bisherigen Abgeordneten, welcher ein 
tiges Mitglied des Bundes ſei, zu wirken. 
N Stolp, 7. Febr. In der Privatklageſache 
85 Redacteurs des „Bauernfreundes“ und des 
zeicsblatis” Emil Brandt gegen den Geh. 
i geRath, Landrath v. Puttkamer zu Gtolp 
SWomm. wird am 12. Februar d. 9. vor der 
Malkammer zu Stolp i. Pomm. zum zweiten 
dune verhandelt werden. Herr Landrath von 
Aralllamer hatte in einer an die Lehrer des 
ſrerlſes ergangenen Der fügung den „Bauern- 
reund und das „Deuiſche Reichsbiau“ als 
kamemgeſäbrlich bezeichnet. auf die deswegen 
Milens des Redacteurs des genannten Blattes 
behobene Beleidigungsklage wurde der Private 
klagte vom Schöffengericht zu Stolp frei⸗ 
einbrochen, weil in den qu. Aeußerungen nur 
tadelndes Urtheil über eine gewerbliche Leiſtung 
5 1g lücken ſei und ihm deshalb der Schutz des 
Fra des Strafgeſetzbuchs (Wahrung berechligter 
datt eſſer) zur Seite ſtehe. Der Privatkläger 
en gegen dies freiſprechende Urtheil durch den 
tur, rath Dr. E. Zrievemann zu Berlin die Be- 
ng einlegen laſſen und fteht zur Verhandlung 
d. 3 die Berufung der Termin am 12. Februar 
an 


us lb, 7. Febr, Der Verein der Fettvlehbeſitzer 
‚reifes Stolp feierte am Sonnabend im Schützen- 
rend zu Stolp jein viertes Stiftungsfeſt. Bei Gr- 
Sm des Feſtes hob der Vorſitzende, Hr. C. Bandt- 
auf f at. hervor, daß der Derein mit Befriedigung 
und — vierjährige Thätigkeit zurüchblichen könnte, 
Deren ol alle Männer, die bei der Gründung des 
Torſian, durch das Vertrauen der Mitglieder in den 
andemd gewählt ſeien, auch heute noch an der Spitze 
1600 et Beſuch war ſehr ſtark, es waren unge- 
Stein, Perſonen erſchienen. 
der Oimündeſ, 6. Febr. Das hieſige Nettungsbest 
Tpärioman trat geſtern Vormittag wieder einmal 
deſſndii Reit, Das Rettungsboot fuhr einem auf See 
der immen —— Sifherboot enigegen, welches bei 
dahrt nich gefährlicher werdenden Brandung die Ein- 


& Mehr wagen durfte, und nahm die Beſatzung 


= 


ſchichen, um feſtzuſtellen, ob fie wirklich krank 
fei, und begründete denſelben damit, daß Frau 
Boulancn in Folge dreier Depeſchen Efierhajns, 
in weichen fie mit dem Tode bedroht wird, nich! 
als Zeugin erſcheinen wolle und entgegen ihrer 
früheren Abſicht, die compromittirenden Briefe 
und Depeſchen des Majors Esterhazy dem Gerichts- 
hof nicht übergeben wolle. Der Vertheidiger be · 
antragte ferner, Anweiſungen zu ertheiten, 
daß auf die Vernehmung Caſimir Periers 
beftanden werde, desgleichen wird beantragt, daß 
die Zeugin Blanche Comminge zum Erſcheinen 
gezwungen werde und daß fie im Falle einer 
Krankheit durch eine Derhör-Commiſſion über 
acht Punkte, darunter über anonyme Briefe an 
Picquart, ſowie das Manöver Patys gegen ihre 
Jamilie vernommen werde, 

Der „Soir“ meldet, Oberſt Picquart, welcher 
als Zeuge in dem Prozeß Zola erſchienen fei, fel 
heute freigeſprochen worden. 


Berlin, 8 Febr. der Kaiſer hatte heute eine 
Beſprechung mit dem Staatsſecretär Grafen Po- 
ſadomwsky und daran anſchließend mil dem 
Staatsſecretär v. Bülow. 
Chwalowice, 8. Febr. 
2,85 (geſtern 3,06) Meter. 

Wien, 8. Febr. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet: 
Die geſtrigen Conferenzen der Vertreter der 
Feudalen und der Jungtſchechen bei dem Mi- 
nifterpräfldenten Baron Gauiſch galten der 
neuen Sprachen verordnung, die gegen den 14. d. 
erlaſſen werden ſoll. Der Minifterpräfident beab- 
ſichtigte, auch die Vertreter der deutſch-böhmiſchen 
Abgeordneten zu berufen. Diefe lehnten aber 
auf eine vertrauliche Anfrage ab, indem ſie darauf 
binmiefen, daß fie ihren Standpunkt zu der 
neuen von dem böhmiſchen Statthalter Grafen 
Coudenhove ſkizirten Sprachenverordnung be⸗ 
reits im böhmiſchen Landtage klargeſtellt hätten. 
— — — — 3 


Ver miſchtes. 


Berlin, 7. Febr. Heute Nacht wurde in Keidel- 
berg die Proſtituirte Katharina Eubler aus 
Schlierbach durch Erdroſſeln am Burgwege deim 
Alten Schloſſe ermordet und ihr der Unterleib 
aufgeſchlitzt. Als Thäter kommt ein angeblicher 
25 jähriger Bäcker aus Ansbach in Betracht. Der 
Geſuchte foll ziemlich viel Geld bei ſich führen. 
Die Staatsanwaltſchaft ſetzt eine Belohnung von 
500 Mh. auf die Ergreifung des Thäters. 

Konſtantinopel, 8. Febr, (Tel.] Im Quartier 
Tophane hat ein Brand gegen 70 Gebäude ver- 
nichtet. Diele Feuerwehrleute wurden verwundet. 


Standesamt vom 8. Februar. 


Geburten: Königl. Intendantur - Gecretär Stanz 
Brelehhn- T. — Wallmeifter Cudmig Röhrbein, S. — 
önigl. Poſt-Aſſiſtent Robert Thielmann, S. — Guts- 
deſitzer Paul Kran, S. — Wallmeiſter Auguft Paul, 
T. — Barbier Otto Zokolowski. S. — Maſchinen⸗ 
bauer Julius v. Plata, S. — Inſpector Johann 
Frieſen, T. — Kutſcher Karl Kohrt, T. — Dice-Meiſter 
; ne — 3 Eduard Kurtz, 
S. — Tiſchlergeſelle Julius Arndt. T. — Arbei 

Kermann . — Saoſſergeſelle Franz 
pa, S. — Commis Conrad Armanski, S. — 


deſſelben an Bord. Kurze Zeit aach der Rettung dieſer 
Boolsmannſchaft nahte ſich einer unſerer Kochſeekukter 
dem Hafen, Die Brandung war nun aber ſchon der⸗ 
artig, daß auch das Rettungsboot die Ausfahrt nicht 
mehr unternehmen konnte und deshalb innerhalb der 
Mündung ſich bereit legte, um im Falle eines Unglücks 
zur Stelle zu fein, Der umfichfige Führer des Kutters 
jedoch ſag und kannte die Gefahr, die ihm bei ge- 
wagter Einfahrt drohte. Er blieb außerhalb der 
Brandung und ſteuerte vor dem Nordſturm nach Rügen 
waldermünde und erreichte diefen bei genannter Wind. 
richtung ziemlich geſchützten Hafen wohlbehalten ſchon 
in der dritten Nachmittagsſiunde. 

Königsberg, 7. Jebr. Kürzlich haben wir von 
einem Steueranſpruch berichtet, den das hiefige 
Kauplſteueramt erhob, indem es für ben einen ein- 
achen Verkaufsauftrag enthaltenden Brief einer 

erliner Getreide- und Spiritus firma die nachträgliche 
Entrichtung eines Stempels von 3 Mh. verlangte, 
Der Stempelanſpruch iſt jedoch inzwiſchen nieder ⸗ 
geichlagen worden. Der betreffende, vom 3. Februar 
1898 datirte Brief des Königsberger Haupiſteueramts 
iſt infofern charakteriſtiſch, als er nachweiſt, daß gar 
nicht das Königsberger Hauptſteueramt auf die curiofe 
Idee verfallen war, kaufmänniſche Briefe für ſtempel⸗ 
pflichtig zu erklären, ſondern daß es nur im Auftrage 
feiner vorgeſetzten Behörde felbft gehandelt hat. 

Für die drei Millionen Mark 3½ procentiger 
Stadtanleihe, die nur einen Theil einer größeren 
Anleihe bildet, und welche der Magiſtrat jetzt begeben 
will, iſt, der „K. F. 3.“ zufolge, von der Deutſchen 
Bank in Berlin in Verbindung mit der hieſigen 
Vereinsbank das Meiftgebof mit 99,47 Mh. abgegeben 
worden. 

Bartenſtein, 5. Febr. Den Leſern wird noch in Er- 
innerung ſein, daß der hieſige Viehhändler D. am 
Sylveſtertage auf einer Geſchäftsreiſe 41 000 Mark 
verlor, die zum größten Theile Eigenthum des Viehgroß⸗ 
händlers Müller aus Berlin waren. Da Veruntreuung 
dieſer Gelder angenommen wurde, fo erfolgte darauf 
die Verhaftung des D. Nach vierwöchiger Unter. 
ſuchungshaft, während welcher Zeit D. wiederholt be. 
ſtritt, von dem Verbleib des Geldes zu wiſſen, hat der. 
felbe nun ein Geſtändniß abgelegt, das zur Wieder. 
erlangung des Geldes geführt hat. D. hatte es felbft 
in der Nähe des Bahnhofes vergraben; er hatte 36 090 
Dark Papiergeld in eine Cigarrenkiſte gelegt, dieſelde 
zugenagelt und nur flach mit Erde beſcharrt. Mittier- 
weile iſt über das Vermögen des D. das Concursver - 
fahren eröffnet worden, (K. H. 3.) 

Dem Premierlieutenant Deetſen vom Dragoner. 
Regt. Nr. 10 in Allenſtein iſt der für Offifiere der 
Cavallerie des 1. Armeecorps geſtiftete Ehrenpreis 
des Kaiſers für das Jahr 1897 verliehen worden. Es 
iſt dies das vierte Mal, daß der Ehrenpreis von 
Dffijieren des Regiments erworben iſt. 


Sport. 

Kiel, 8. Febr. (Tel.) Im Laufe des Sommers 
ſoll eine gemeinſchaftliche Kochſeeregatta des 
kaiſerlich deutſchen und königlich däniſchen und 
ſchwediſchen Vachtelubs von der Lübecker Bucht 
aus nach Schweden ſtattfinden. 


TCandwirthſchaftliches. 


- * (Deuter ee In der geftern 
zufammengetretenen 26. Plenar - Berfammlung des 
deutſchen Land wirthſchaftsraths wurde ohne Debatte 
eine Reſolution angenommen, welche die Concurs- 
ordnungs-Novelle im großen und ganzen billigt, ledoch 
bedauert. daß darin kein Weg vorgejehen ſei, den 
Fynpothekenſchuldner eventuell der Mohlthat des Zwangs- 
vergleichs theilhaftig werden zu laſſen. 

In feinem Referat Über die Frage, welches Syſtem 
bei dem Abſchluß von Handelsverträgen im land- 
wirthſchaftlichen Intereſſe zu befürworten ſei, ſchlãgt 
Graf Kani das Princip der Tarif-Autonomie vor, 
Zweitens ſoll vor abjatuf neuer Handels verträge 
forgfam geprüft werden, in welchem 7 e die 
wichtigſten einheimiſchen Erwerbszweige des 30 chutzes 
egenüber der ausländiſchen Concurrenz bedürfen, Die 
5 ermittelten Zollſätze follen in einem Minimal- 
tarif eingeſtellt und jede vertragsmäßige Herabſetzung 
oder Bindung derſelben vorweg ausgeſchloſſen. Sodann 

U ein Centraltarif aufgeſtellt werden, welcher für die 
wichtigſten Handels artikel erhöhte Zollſätze enthält. 
Auf Grundlage dieſes Generaltarifs können Vertrags- 
verhandlungen mit anderen Ländern eröffnet und Zoll⸗ 
ermäßigungen bis herab zu den Sätzen des Minimal- 
tarife — unter Vorausſetzung angemeſſener Gegen- 
leiſtungen und Garantien — gewährt werden. 3. Die 
neuen Derträge follen auf unbefchränkte Zeitdauer, 
unter Vorbehalt des Kündigungsrechts mit einjähriger 
Friſt abzuschließen fein. 4, Die beſtehenden Meiſt⸗ 
degünſtigungsverträge ſollen — mit feltftverftändlicher 
Ausnahme der deutſch⸗franzöſiſchen Vertrags beſtim⸗ 
mungen von 1871 — rechtzeitig gekündigt werden. 
5. Gegenüber den Ländern, mit welchen neue Verträge 
nicht abgeſchloſſen werden, ſoll — wiederum mit Aus- 
nahme Frankreichs — der Generaltarif in Anwendung 
gebracht werden. 

Staatsſecretär Dr. Graf Pofadomskn bemerkte, die 
Agrarier hätten bei Forderung höherer Getreidezölle 
geltend gemacht, einmal, daß Über den Bedarf Ge- 
treide eingeführt werde, zweitens, daß das Ausland 
billiger producire. Letztere Behauptung müſſe durch 
ſtatiſtiſche Sachverſtändige erwieſen werden. Land- 
wirthſchaftliche Vertretungen könnten dann auf dieſer 
Grundlage Vorſchläge machen; auf andere Weiſe ſei 
— Nothwendigkeit höherer Getreidezölle nicht zu be- 
gründen. 

Der Antrag Kanitz wurde hierauf unter Streichung 
des Paſſus Über die einjährige Kündigungsfriſt an- 
genommen. 


Letzte Telegramme. 


Abgeordnetenhaus. 
D Berlin, 8. Febr. 

Im Abgeordnetenhaus beantwortete heute der 
Eultusminifter Dr. Boſſe die vom Abg. Kaache 
(freiconf.) begründete Interpellation über die 
Neuregelung des Dienfleinkommens der Geiſt⸗ 
lichen. Er ſagte, eine Vorlage betreffend das 
Dienſteinkommen der evangeliſchen Geiſtlichen 
werde in der nächſten Zeit dem Haufe zugehen: 
er hoffe. daß auch bald eine Vorlage für die 
katholiſchen Geiſtlicen vorgelegt werden könne, 
da die Der handlungen mit den Bijhöfen bald 
zum Abſchiuß gelangt fein würden. Auf eine 
materielle Discuſſion wolle er ſich jetzt nicht ein⸗ 
laſſen, da ſich dazu ſchon in den nächſten Wochen 
Gelegenheit bieten werde. 


Prozeß Zola. 

Paris, 8. Febr. der Oberſt Pain du Elam 
hat an das Gericht geſchrieben, er könne der Vor⸗ 
ladung nicht entſprechen, da er durch das Amts- 
geheimniß gebunden ſei. Der Dertheidiger Labori 
erklärte, er habe Kenntniß von Thatſachen be⸗ 
züglich der Umftände, unter denen Paty du Clam 


Heutiger Waſſerſtand 


> „ 


Heirathen: Apothekenbeſiter Hugo Laſerſtein zu 

8 und Meta Birnbaum hier. — Reftaurateur 

shar Ehrlichmann und Martha Wanhilller.— Brunnen 
bauer Albert Schröder und Emilie Nppert. — 
Klempner geſelle Bernhard Eberling 
Zlotke — Sämmtl. hier. 

Todesfälle: Unverehelichte Laura Natalie Cäcilie 
Baumann, 55 J. — Grenzaufſeher a. D. Friedrich 
Ferdinand Wodtke, 71 J. — T. des Arbeiters Thomas 
Borkowski, 3 M. — S. des Gärtners Paul Lenz, 

N. — S. des Schmiedegeſellen Johann Vollmann, 
2 J. — Lederzurichter Albert Friedrich Kerrmann, 
42 J. — Arbeiterin Franziska Köpke. 59 J. — G. des 
Kutſchers Friedrich Buske, 1 J. 7 N. — G. des 
Arbeiters Karl Bahr, todtgeb. — Schriftſetzer Rudolf 
eek faſt ge ee 

uguft Peglau, g. — S. des machergeſellen 
Friedrich Rofenke, 4 M. 


und Henriette 


Amtliche Notirungen der Danziger 
g Börje 
von Dienstag, den 8. Februar 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne fogenannte 
Tactorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Derkäufer vergütet, 

Weizen per Zonne von 1000 Hilogr, > 

2 hochbunt und weiß 742—756 Gr. 177 bis 


inländiſch bunt 700—721 Gr. 164—170 M. 

inländiſch roth 740 Gr. 182 U. 

tranſito bunt 732 Gr. 149 M. 

ggen ver Tonne von 1000 Kiiogr. per 713 Gr. 

Normalgewicht inländiſch 

grobkörnig 720—738 Gr. 130—131 MN. 

\ ver Tonne door 1000 Kilog:. 

tranfito große 618—668 Br. 94—100 M. 
* per Tonne von 1000 Kitogr. tranſito weiße 


Wicken per Tonne von 1000 Kiogr. inländ, 
121—125 M. 

Mais per Tonne von 1000 Kilogr. tranſtto 80 M. 

9 per 100 Kilogr, weiß 44-56 M, roth 


Alete ver 50 Aitog:. Weizen- 3,85—4,10 A, Roggen 
3,90—4.05 M. ) 
Der Borftand der Producten-Börfe, 


Rolyucer per 50 Kilogr. inc. Sack, Tendenz: ruhig. 
Nendement 880 Zranfitpreis franco Neufahrwaſſer 
8.85 M Gd. Rendement 750 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 6,80 M bez. 5 
Der Börſen-Vorſtand. 


Danzig, 8. Jebruar. 
Getreidemarzi. (g. v. 


De gene Better: ſchön. 


＋ 20 R. Wind: W 
Wetzen war heute bei kleinem Verkehr unverändert 
im Preiſe. Bejahlt wurde für inländiſchen weiß etwas 
krank 756 Gr. 185 M. hochbunt krank 742 Gr. 177 M, 
helbunt krank 708 Gr. 170 M, 721 Gr. 169 M. 
en 716 Gr. 16% M, roth 
a. für polniſchen zum Tranſit hellbunt 
a en unverändert. Bezahlt iſt inländifder 720 Gr. 
10 K. 738 Gr. 131 M. Alles per In Or. 


£ 8 zr. Tonne. — e iſt gehandelt ruff. zum Tran 
feine Obliegenheiten als Offizier der Militär- rohe 61 627 Gr. 
Gerichtsbarkeit bei der Untersuchung gegen 5 * ig 4 * 8 4 br 688 ML und 668 Gr. 


— ga 


Drenſus erfüllt habe. 
Der Vertheidiger Labori ftellte ferner den An- 


ch 1 
z bez. — Wicken infändifhe 121, 123, 
trag, zu dem Arne der Frau Boulanci zu 22 


M per Tonne gehandelt, = Mais ruſſ. zum 
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Zranfit 80 M per Tonne bezahlt. — Kteeſaaten * 
22, 28 M. roth 38 M, Mundhklee alt 22 1 per 
Kilogr. gehandelt. — Weizenkleie feine 385, 3,90 
A, mittel 3.85 M. grobe 4, 4,10 M per 50 Kuogr. 
bez. — Roggenhleie 4,05 M, ftark) beiett 3,90 MM 
per 50 Kilogr. gehandelt. 


Spiritus unverändert. Contingentirter loco 60,28 
M bez., nicht contingentirter loco 40,75 M bey. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 8. Februar, 
5.0.7. Cres. v. 7 
42,10] 1880 Ruffen | 103,70) 103,90 
4% innere 5 
ruſſ. Anl. 99| 100,08 100,05 


Spiritustece] 42,00 


Petroleum ! Türk. adm. 
per 200 Pfd.. — | Anleihe. | 96,50] 96,50 
3½ 1 Ichs. 4 103.50 109,00 5% Nexikan. 97,40] 97,10 
3½ 7 do. 103.90 103.90 do. 39.90 29,80 
32 do. 97.50 2750 5 J Anat. Pr. 8475 96.25 
4% Eoniois 103.90 104.00] Oſtpr. Südb... 
3½ 7 do. 103.90 104,00) Actien... 92.0 92.90 
7 „de. | 98.10) 98,20) Sranzof. ult.! 18,50 194,75 
3½ % weſtpr Dortmund- | 
Pfandbr. . 100.50 100,50] Sronau-Act. 191,00 191,00 
do, neue 110050 100,50] Marienburg- 
22 webt. Miamh. A| 68.25 85,75 
Pfandbr. 93,00 93,00] do. S.-P. 12125 121.50 
3½ pm. Pfd. 101,205 10140 D. Deimühle 
Berl. 5. f 1430 172.30] Si-Ack. .. 96.00) 96,88 
Darmit. Bk. 158,20! 158 do. St.-Pr. 2 104,00 
Danz. Prin.- j Harpener 175.10 175.50 
Bank... 139.10 139,10} Caurahütte 183,10 182,49 
Deutſche Bk. 209,80 209,50 Allg. Elekt. G. 281.50 281,50 


Disc.-Com. 202.50 201,7 


! N Barz. Pap.-F. 166 186.80 
Dresd. Bank 163,40 163,00 


Gr. B. Pferdd. 468.0 467 75 


Oeſt. Erd.-A. | Deftr, Roten — | 170,00 
ultimo .. 227,90 226,00] Rufi. Roten 

5% nal. Rent. 83,90 93,80 Caſſa .. = 24,68 
3% ital. gar. | London kurz 202) — 
Eiſend.-Ob.] 58,40 58.40] Condon lang — 
4% dit. Gldr.| 103,75 103,90) Warſchau . — 

4 rm. Gold. Peters b. ur — 216.03 
4 Rente 1894] 94,00) 93,90 Petersb.langg — 214,00 
4% ung. Sdr.] 103,30 103, | 


Norddeutſche Eredit-Actien 124,25. 
Tendenz: fell. — Privatdiscont 2% 
Berlin, 8. Febr. (Zei) Tendenz der heutigen 
Börfe, Der heutige Derkehr iſt unter Schwankungen 
ziemlich feſt. aber wenig lebhaft. Beſſere Wiener Dor⸗ 
börſencourſe, Nachrichten aus Athen über beruhigende 
Auffaſſang der Lage in Theſſalien, die Meldung vom 
Eingang der Rimeſſe für den Dienſt der wen nen 
1896er Anleihe ſowie vereinzelte Dechungen in Hütten- 
und Kohlenactien wirkten befeſtigend. Schweizer Bahnen 
erholt, Türken beſſer. Die Umſätze hielten ſich bei meiſt ab- 
wartender Haltung der Epeculation durchweg in engen 
Grenzen. Privatdiscont 2¾. 

Newyork, 7. Febr. Mechſel auf London i. G. 4.83, 
Rother Weizen loco 1,03 ¼, per Februar 1,013, per 
Mai 0,95 %%, per Juli 0,88%, Nachbörſe unveränd. — 
Mehl loco 3,95.— Mais per Februar 34%, — 
Zucker 39%. 
Newyork, 7. Febr. 
36 022 000 Bufhels. 


Berliner Getreidebericht. 


Berlin. 8. Febr. (Tel.) Obſchon die Depeſchen aus 
Nordamerika matt lauten, war hier bei allerdings 
ſchwachem Umſatz die Stimmung feſt. Zür Weizen hat 
man etwa ½ Al mehr als geitern erzielt. Roggen 
ift gut behauptet, Hafer ift feſt, aber nicht ſeb⸗ 
hafter. Don einigem befeſtigenden Einfluß iſt 
die Sperrung der Waſſer - Derbindung mit Ham- 
burg wegen Gchleufenreparatur in Spandau. 
Rüböl war preishaltend. er Spiritus loco ohne 
Faß wurde ziemlich reichlich angeboten und mit 42 N 
verkauft; 50er brachte 61,70 M. Im Lieferungshandel 
iſt beſſere Stimmung und einige Preiserhöhung ein⸗ 
getreten. TERN, De ” 
PETE SH AD 
Spiritus. NT 
Königsberg, 8.Febr. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Saß: 
Febr., loco, nicht contingentirt 40,70 M d., Febr. 
nicht contingentirt 40,00 M G., Febr.-März nicht 
contingentirt 40 00 MM Gd. Frühjahr nicht eontin- 
nr 40,00 M Gd., Juli nicht contingentirt 40,50 
d. j 


Diſible Suppiy an Weizen 


Wolle und Baumwolle. 

Bremen, 7. Jebr. Baumwolle. Anziehend. Upland 

middl. loco 30%, Pi. 

—— — — TC EREEEEESEIEL Ina mm ame mem namen me m nern 

Meteorologiſche Depeſche vom 8. Februar. 
Morgens 8 Uhr. 

(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“) 


; Bar. . Tem. 
Stationen. Mill Wind. | Wetter. | Tell. 
ullaghmore 767 Wolkig 
Aberdeen 755 W 3 heiter 28 
Chriſtianſund 750 OSO 4 wolkig 0 
openhagen 754 NW 1 jbebedht —1 
Stockholm 755 O 6 Schnee —2 . 
Haparanda 767 !R 2 wolkenlos —31 i 
Petersburg | 7163 0 2 bedecht —18 
Moskau 764 Sem I bunt 12 
EorkQueenstomn] 768 MN W 3 halb bed, 6 
Cherbourg 766 MN 4 bedeckt 8 
Helder 753 W 3 halb bed, 5 
Sylt 1 755 till — bedeckt 1 
Hamburg 757 MW 3 bedeckt 1 
Swinemünde 755 SSW 3 wpedeckt 0 
Neufahrwaſſer 756 Sm 3 wolkig 1 
emel 754 SSM 2 bedecht 1 
Paris — — — — — 
Drünfter | — — — — 
Karlsruhe 765 SW 4 wolkig 1 
ies baden 763 W 2 halb bed. 2 
München 763 6 bedeckt —1 
Enemnid 761 SSW I halb bed, | —I 


cm 
ſtill 


3 bedeckt 
— Nebel 
WEM 2 wolkig 


— — 


8 


ob. 


dad 4 bedecht 


759 

Scala für die Windſtarke: 1 = leifer Zug, 2 = leicht, 
3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 frisch, 6 = ſtark. 7 
ſte if, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 ſtarker Sturm, 
11 S heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Meberfiht der Witterung. 

Depreffionen mit ſchwacher Luftbewegung liegen über 
der nördlichen Nordſee und dem lüdlichen Oſtſeegebiet, 
während vorm Kanal und über Oſtrußland Kochdruck⸗ 
gebiete lagern. In Nordſchweden und Nordrußland 
hat die Kälte eg‘ zugenommen. Haparanda und 
Archangels melden 31. Petersburg 1 ½, Moskau 
12 Grad unter Null. In Deutſchland iſt das Wetter 
andauernd trübe und mild. Meiſt haben Niederſchläge 
ſtaltgeſunden. 


Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 
— 


81 Therm. 
elũus. 


om. 
Stand 


— Dind und Wetter. 


4 +16 ; WEM. Haus trübe, bedeckt. 
„ SS., ieiſer Jug: L bedeck. 
| „26 Sm., leicht; bedeckt, feucht. 
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in 
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Derantworttich u‘ den politiihen Tpeil, Feuilleton und — 


2 
0 
19 758 


753,7 | 
756,9 
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Dr. B. Herrmann, — lohalen und provinzieuen. Handels-, N 
Theil und 1 en — Yapak, fowie den d dee 


A. Rein, beide in Danjı 


De 


I 


‚Familien-Nachrichten 


zB — — E Zu Feſtlichkeiten 2 


Die Beerdigung des hochgeehrten W en Danzig, Umgegend und außerhalb die ganz ergebene — 


S 2 Fräulein „gaura Bau- Mitiheilung, daß ich N dem 94 Milchn empfiehlt ſeihweiſe 15 
Gott ſchenkte uns beute den 10 Peta 5 Uhr r. annengaſſe Nr. 9 Ziihe, Gtühle, Tiſchgedeche Gerderobenhalter, — 
ein geſundes Töchterchen. Rahmiitaos, von der Ka. (in dem ſich früher das Grabſteingeſchäſt des Herrn Kosch befand) eine E han Dreier 
{ Woffit, d. 7. Febr, 1898 pelle des Gt. Johannis- | = 
Diane, Sent und Srau AA Ats halbe Ale, armorwaaren- und Grabstein-Fahrik Th. Kühl Nachfigr., 


Bertha, geb. Gerloff, 88 Cangenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 65 


2 


eröffnet habe, Durch Jahre lange Thätigkeit in d bi 5 
PPP als eriter Gehilfe in dem Grabſteingeſchäft des Herrn . Bre > A 8 a senelen) unb Burd 
kann mann liden Pr 


sex — ——— —— praktiſches Mitarbeiten bin i der L J 
ee | 2% 8 meiner 0 zuführen. Ich empfehle bei berbenmenden Behar iche been * m Träger und Schienen 
Beute Morgen auer lieben Frau findet Danners- Urnen-Denkmäler, Säulen, Kreuze, Obelisken, Platten ıc. 1 d LA 
ag, . 7 | 
{weten Beiden "mein Dormittags ftatt. (3939 3 zeichnen ſich aus durch beſtes Material tieſſchwarz ihm. I. Granit, fauberfte Arbeit ee 8 


Hodalanmolitur, ſowie desgleichen in Marmor und Gandfiein, Nichtvorhandenes frei Baustellen, 


r ird nad jeder Zeichnung und meinen Orkeinal Entwürfen ohne Koſtenauſſchlag angefertigt, 


A. 2 einen 


Bahn oder Schiff hier. 
A ne BON ee BEE Schriften in allen Sprachen bei 9 Vergoldung. N 2 
der Schriftſetzer Gankliein. fertige ſämmtliche Bildhauer- und Giteinmeharbeiten in Marmor und 


Rudolf Hugo Siegel Gbwicht: N 


Für die vielen Beweiſe billigite Er Gauberfte Ausführung ſelbſf bei den kleinſten @esenitänden unb 


Pre 


um Alter von 42 Jahren ET i i Srühfaprsbefteilungen werden ſchon jetzt gern entgegengenommen. Berechnung kostenfrei. 
11 Monaten, lieben Mannes, unieres ® Hochachtungsvoll 


Danzig. 8. Februar 1898 


Die trauernden Hinier- 
bliebenen 


guten Vaters, des Bäcker- 
meiſters 


Farl Martin Zindel 


ſprechen wir allen Ver- 


Ludw. Zimmermann Nachf. 


Danzig, Hopfengasse No. 109 110, 
wandten und Bekannten, 


ſowie Herrn Guperinten- Vilhelm⸗Thenler. 


4 — — ——ꝛ— — n — — LE ar nt m a 
denten Dr. Claß für feine 8 .... ̃˙⅛ê—ß̃ :::: ñj˙Vn.. ðͤ ñ ß Director u. A Hugo Meyer · 
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e ae = Sprint Lori. 
Neusser S 
seltene Offerte. 


Die Hinterbliebenen, 
Täglich großer Erfolg. 
| 
Durch sehr bedeutenden Einkauf offerire ich nachstehende, her- ill 


Otto Bartsch, Nr. 9 Milchkannengaſſe Nr. 9. 


Die Beerdigung finder 
Sonntag, d. 13. d. Mis, 
Mittags 12 Uhr, vom 
Leichenhauſe des alten 
St. Salvater Kirchhofes 
aus ſtott 


mit ſeinen 


Prachtlöwen 


Krokodil und Katzen. 
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 71 Uhr. 


li Sonnabend, 12. Februar: 


IV. Elite⸗Masken⸗Bal. 
re | Se 
„Krian® . . zu Mk. 50,00 p. 1000 J Irrundſchaftl. arten.“ 
„Brevas“ v ! 59 77 60,00 9 70 | 


* Nittwoch, 9. Februar er.: k 
„Der alte Fritz „ „ 7000, „ Nene 
„Exelsos“ RER ea 80,00 5 55 1 — 
Sendungen nach ausserhalb portofrei. I H. Steinmacher, 
N 
9 
N 
\ 
i 


Heute früh ſtarb nach längerem Leiden 
in Folge einer Nierenerkrankung 


der Schriftſetzer 


Herr Ingo Siegel, 


Im kräftigſten Mannesalter hat ihn der 
Tod aus ſeiner Mirkfamkeit geriſſen. Mit 
Treue und Hingebung hat der Verſtorbene 
24 Jahre hindurch ſeine Arbeitskraft in 
den Dienſt unſerer Sache geſtellt. Wir be- 
trauern in dem Dahingeſchiedenen einen 
tüchtigen Mitarbeiter, der ſich während der 
langen Thätigkeit in unſerem Hauſe durch 
fein Geſchäftsintereſſe wie durch feine treff⸗ 
lichen Charaktereigenſchaften unſere Achtung 
und Liebe zu erwerben wußte. 

Ein dankbares Andenken werden wir 
ihm dauernd bewahren. 


Danzig, den 8. Februar 1898, 


Die Inhaber und das Perſonal 


der Firma 


A. W. Kafemann-Danzig. 


Charles Baron 
vorragende Sachen zu ganz besonders billigen Preisen: 


Reftaurant 
Hundegaſſe 125. 


Dienſtag, den 8. Februar! 


Großes Bonbier- ef, 


Café Feyerabench | 


Halbe Allee, u3l 
3 3 Nr. 479 


w Waffeln. 4 I 
at 


Jeden Mittwoch: (17 


Friſche Waffeln. 


| Ausserdem erlaube ich mir, den Eingang neuer Sendung von 
1897 Havana-Importen in hervorragender Waare ergebenst an zuzeigen. | 


Wilhelm Otto, 


| „Cigarren- 70. Cigaretten-Import, 1 
n tzkauschegasse, Ecke Langgasse. 


= 72 0 
2 8 1 * 


. "3, SE PRISON 


Geltern Abend e * langem ſchweren 
Leiden unſere vielgeltebte Mutter, 


die verwittwete Frau Juſtizrath 


Concordia Schulze, 


geb, Jedanski. 
Berlin, den 7. Februar 1898. 


Conrad Schulze. Rechtsanwalt. 
Lisbeth Skopnik, geb. Schulze. 


—..— a a Allgemeiner 


— Mach Hela — sewerbe- Verein 


fährt Mittwoch, den 9. Februar, ein Extradampfer. Abfahrt * Danzig. 9 | : 
r woch, en * ebru E „ 
tee 10 Uhr Vormittags. a a 1 
V „Weichſel“ e eee und Geebad- ayıjm großen Saale des Geertz 
.... SEES) SORGE EEE 


hauſes, Heil. Geiſtgaſſe Nr. 
(Eingang Imwirngafie . 
für die Damen und Herren 9% 
Vereins und ihre Bäfte 


Vortrag 


des Herrn Regierungs- u. Med 
zinalrath Dr. Borniraeger 


die Hand in bpgieniidtl 
Beziehung“ 


e er für eee 4 
find ir der Buchhandlung 00 
Theodor Bertling aratis er 


ich 
Der Vorſtand. 


Grosses assortirtes Lager von 


Gold-, Silber-, Corallen-, 
Granat- u. Alfenide- 
Waaren. 


über Vlissingen (Holland) @ueenboro. 


Zweimal täglich in beiden Richtungen. 


Grosse, rachtvolle Raddampfer. Wirkliche See- 
reise mik den neuen Nachtdampfern nur 2¾ Stunden, 
Durchgehende Wagen. Speisewagen zwischen Wesel 
und 1 Directe Zugverbindung (nur an 


Walther Schulze. Rechtsanwalt. 
Marie Burchardt, geb, Schulze. 
Hedwig Schulze, geb. Plastwich. 
Olga Schulze, geb. Skopnik. 
Franz Burchardt, Amtsrichter. 


Juwelen, 
Gold und Silber 
kaufe und nehme zu höchſten 

Preiſen in Zahlung. 
Gelbfttabrikation von Derloburgsringen 
in jeder Preislage auf Lager 


Wochentagen) von und nach ®ueenboro, nach und 

von Liverpool, Manchester, Birmingham und 

Glasgow via Herne Hill und Willesden Jungtron, 
ohne London zu berühren. 


Die Direction (18 
der dh. -Ges. ae 


Die Beerdigung findet in Danzig Freitag, Nach- 


mittags 2 Uhr, 2 
Kirchhoſes, Aale Ale, Lan eie des Bartholomät 


— ,... 
s laden in Vanzig: 
Nach London: 


SS. „Blonde“ R „ 8. / . FA 
N 1 Febr. & 


Bon Condor a 3 


Zurückgekehrt. 
Dr. Panecki, 


Frauenarzt, 


Toe 


Mittwoch, den 9. Februar er., Abends 7½ Uhr: 


CONCERT 


—ů 
— —— — 


U Gegen Husten, 
ne 


troffen: Br. Wollmebergafie 3. = 
Es 1 löschtam Packhof, Danziger Cehrer-Gefangvereins, 
n En Schön- & unter gütiger Mitwirkung der Concertlängerin SS 
Nach Danzig: Fräulein Saemann und * Herrn Dr. C. Fuchs. W I we 


(1740 2 ; : ? 2 8 * A 
88. „Blonde“ ca, 16/0. Febr, Schnellochri Lt 2 5 5 eee , % R eDirigent: Beer A. Weber.) 


Der Goncertflügel von Blüthner iſt aus dem Magazin bes 
Th. Rodenacker. Unterricht ertheilt Herren, Damen ee der © 
unter Garantie des Erfolges 


Tr. 2 —— . 0. et rg 9 10 en M on Zr a 

illets find in der Muſikalienhandlung von . en- 

Nach Bordeaux f . 155 
ladet hier iwiſchen 10/15. . 


bauer (Joh. Kildler) Canggalle 65, I, zu haben. 
Je- 
D. „Emiln Rickert , Fri 
Carltain Jr. Geromshi. f r iſche 


Güteranmeldungen erbitten rat 1 
Behnke & Sieg. eingetroffen, a % 40 3. (1742 


John Blöss, 


unentgeltlicher Aufnahme abi 
ſchaffender Hausthiere (Hund! 
und Kahen, am 
Mittwoch, den 9. Jebruak 
Vormittags 10—12 Uhr, 
an der 17 59 Seite des Sto“ 
thurms halten. 
Die Tödtung der Thiere 47 
ſchieht durch Kohlenſäure 
jedem Donnerſtage, Dor mittag 
9 Ubr. (16% 


Der Vorſtand 


| 


vi 


Kehlkopfes 


4 Ard Ni owan“, Markthallenſtand 149.150, | des Danziger Zhierihuß 
t. Breu, 2 — und der — n ———-—t¼ 


Mittwoch, den 9. Sebruar: 
Gesellschafts- Concert 
(Populärer Symphonie-Abend.) 


Viele Neuheiten in 


Postkarten 


von gane mit 
von circa 1800 tons ner Ladung 


Salpeter 


angekommen, liegt in Reufahr- 


Golderbſen, 
vorzüglich kochend, a Liter 20.8 


Geſch te „Erbfen, Izeifge holl. Auftern, 


Comnaihemenis haber meiden declicate conſervirte (Direction; Herr ©. Theil. Königl. Mufikdirigent,) hie in” A 8 
(1739 2 Gauerhöhl, Matjesheringe Tan u Wee Sfr San 0 dem 18.% 9 — Japan. Karten etc. eic. 155 
8 er hymne aus dem 15. Jahrhunder 
"Aug. Wolff & Co. Empfehle meine hiefigen u. Baer empf, 8 genen! 4 zeonoren-Gnmphonie Ar. 5 in E-dur von Raff etc. 


Clara Bertha. 
I. V. Dubke ; 


2 empfiehlt lein Lager 105 5 


3 Holz und Kohlen 


Atelier 
künstlicher Zähne, 


Plomben ete. 


Alb ber Ki RE za Anfang 7½ Uhr. Entree 30 Pf., Logen 50 Pf. 
Uhren mit heſt . J. Merken, Heilige rtMeck, Ladı ei (3952 Nuuffkelten hangt im 8 en 2,50 zu bei f eren . enen, 
— nene. 


ehlt enhandlun . 
weil dies die einzig Billigſten find, . 1 2 8. Ricter), hs 36, und Herrn 


2 Aloys Kirchner, 1 Bel 5 igarrenbandlung, Mabhau 
in dag bend me ſolideſten Preis- 9 un 7 1 


uſcheg 
Ben 
. eee cane 0 sen ußung der Cogenplä e find" Juclaabilles un der 
Koſcher geichlachtete 


Reparaturwerkſtätte. Carl Bodenburg, 


Max Joh 1. 05 Könlal. Hofli t > zu billigften ‚Zugespreiien. 4 
J. Edelbüttel, tin fette Gänſe u. Buten| , Reue tee Te B Boflieterant, 8.2 
M» Zahr- indie Uhrmacher, (3938 — . 1 Dellentefieniveeiatität Gonntag, den 13. Februar: 5 Inferiömiedegate l 
aden 
Langgasse No. 18. Langenmarkt Nr. 21. Gr. Wenwebergaſſe Nr. 26. age ag n. 


Grosses Concert. Anne 


Abgeordnetenhaus. 


15. Sitzung vom 7. Februar, 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſch: Dr. Boſſe. 
Die Tagesordnung führt zur erſten Berathung des 
Seſetzentwurfs betreffend die Diseiplinarverhältniſſe 
der —— dien an den Candesuniverſitäten, der 
Akademie zu Münfter und dem Cnceum Hoſianum ju 
Brauns berg. 5 
Eultusminifter Boſſe verweiſt auf die lebhafte Er- 
örterung, welche ſich an die Bekanntgabe der Vorlage 
geknüpft habe. Für die Staatsregierung habe bei 
Ausarbeitung des Geſetzes die Bedürfnißfrage im 
Vordergrunde geſtanden, da für die Disciplinar- 
verhältniſſe der Privatdocenten ſeither nur ſtatutariſche 
Beſtimmungen, und die nicht einmal an allen Univerſitäten 
und bei allen Facultäten, vorhanden ſeien. Die Frage 
der Ordnungsſtrafen ſtehe dabei weit zurück gegenüber 
der Hauptfrage, der Entziehung der venia legendi, 
die jeither vollſtändig ungenügend geregelt jei, und 
geg nüber der Frage, wer denn eigentlich die Dis- 
eiplinarbehörde ſei, denn es habe ſich ergeben, daß 
der Miniſter nicht kraft feiner Aufſichtsbefugniß das 
Recht habe, einzuſchreiten. Seien die Privaldocenten 
auch nicht Beamte wie die Profeſſoren, ſo theilten ſie 
doch deren Hauplberuf der öffentlichen Lehrthätigkeit 
unter ſtaatlichem Schutze; darum müßten ihre Disci- 
plinarverhältniſſe denen der 2 möglichſt 
gleichgeſtellt werden. Als erſte Inſtanz ſolle nach der 
Dorlage die Jacultät, als zweite die ordentliche Dis- 
ciplinarbehörde und als dritte das Gtaatsminifterium 
eniſcheiden. Den Univerſitäten ſolle mit der Reform 
keine Uabill zugefügt, die Wiſſenſchaft nicht unter- 
| drückt, die Rechtslage der Privatdocenien nicht ver- 
ſchlechtert werden. In einer Commiſſionsberathung 
werde hoffentlich Einverſtändniß erzielt werden. 

Abg. Dittrich (Centr.) führt aus, es müſſe erſt be · 
wieſen werden, daß der Miniſter den Corporationen 
gegenüber ein ſolches Recht zu beanſpruchen habe, 
wie es die Vorlage ihm biete. Die Freiheit der 
Corporationen dürfe nur fo weit eingefchränkt werden, 

2 als es das ſtaatliche Intereſſe unbedingt erfordere. 
N Redner beantragt Derweiſung an eine Commiſſion von 
| 21 Mitgliedern, welche zunächſt ben Pflichtenkreis der 
Drivatbocenten etwas mehr zu umſchreiben habe in 
dem Sinne, daß ihnen die Lehrfreiheit gewährleiſtet 
werde, ſie aber die Grundlagen unſerer monarchiſchen 
Staats- und Geſellſchaſtsordnung nicht antaſten dürften. 
Abg. Irhr. v. Zedlitz (freiconſ.) hält eine Com- 
miſſion von 10 Mitgliedern für ausreichend. Es 
empfehle ſich, vorbehaltlich einiger kleiner Aenderungen, 
die Vorlage gutzuheißen. Der Cultusminiſter ſei gar 
ö nicht befugt, das Staatsaufſichtsrecht aus der Hand zu 
| geben und auf das Recht zu verzichten, Privatdocenten 
aus dem Lehramt zu entfernen, wie das im Falle 
Arons geſchehen ſei. Die Univerfitäten ſeien längſt 

aus Corporationen Staatsanſtalten geworden. 
Cultusminiſter Bofje erwidert, daß durch die ein- 
eitige Handhabung der Disciplinargewalt des Miniſters 
er Schein der Willkür erweckt werden könne. Der 
Fall Arons ſei übrigens nicht der Grund, ſondern nur 
der Anlaß, der Ausgangspunkt für die Vorlage. Je 
wichtiger die Frage ſei, ob ein erklärtes Mitglied der 
ſo ialdemokratiſchen Partei officieller Lehrer der 
ahademiſchen Jugend fein könne, um jo mehr ſei ein 
geſehlicher Austrag dieſer Frage geboten. Dem Ge- 
danken, daß es Aufgabe der Univerſitäten ſei, die 
ügend mit Liebe zu König und Vaterland, mit Achtung 
rfaſſung zu erfüllen, habe der hochſelige 

er Stiftungsurkunde der . 


* 


in den Botſchaften bei den Univerſitätsjubiläen in Kalle 
und Königsberg. Dr. Au ons hätte längſt ſelbſt ein- 
hen müſſe , daß für ihn an einer ſtaatlichen Hoch⸗ 
Jule kein Platz ſei. Ohne die bona fides der Berliner 
Ta u tät anzuzmeiieln, müſſe doch behauptet werden, 
daß fie der Achtung vor der ſtaatlichen Autorität nicht 
Roa nung getragen habe, als fie es bei einer einfachen, 
fruchtlos gebliebenen Verwarnung gegen Arons be- 
"enden ließ. 

Ag. Birchow (freiſ. Dolksp.) legt dar, daß ein ge- 
nerelles Geſetz gegen einen einzigen Docenten gemacht 
werden folle, der ſocialdemokratiſcher Geſinnung ver- 
dachtig ſei. Die verschiedenen Statuten der Univerfi- 
täten auf dieſe Weiſe zu uniformiren, liege kein ſach⸗ 
licher Grund vor. Noch das Landrecht erkenne die 
Univerſitäten ausdrücklich als privilegirte Corporationen 
an. Es fei falſch, den Privatdocenten eine beamten- 
ännliche Qualität beizumeſſen; fie ſeien die letzten Re- 
präſentanten der früher allgemeinen Freiheit der Lehre, 
Die Vorlage treffe den Cebensnerr der Univerfitäten, 
Das geltende Recht wonach der Miniſter auf Antrag 
der Zacıltät eine Remotion vornehmen könne, reiche 
vollkommen aus. Alle Weit beneide die deutſchen 
Hochſchulen um ihr Privatdocententhum. 

Abg. Dr. Irmer (conj,) bittet, die Zahl der Com- 
miſſionsmitglieder auf 14 zu bemeſſen. Derjenige Theil 
der Preſſe, die dem Abo. Virchow nahe fteht, hade 
Spektakel über die Vorlage angefangen und diejelbe 
einer durchaus maßloſen Krilin unterzogen. Die Uni- 
verſitäten ſeien keine Corporationen im juriſtiſchen 
Sinne, ſondern Anſtalten. Im Falle Arons hätte der 
Miniſter von den Befugniſſen Gebrauch machen müffen, 
die er ſchon jetzt hat (Beifall rechts), er hätte ihn ein- 
ach ohne Gehör removiren können. In der Vorlage 
erblichen wir daher eine Beſchränkung der Befugniffe 
des Miniſters gegen die Privatdocenten, und wir 
freuen uns, daß der Minifter, wenn der Entwurf Geſe 
wird, gegen Arons einſchreiten will, wir hoffen aber, 90 
er auch im Falle ſeiner Ablehnung energiſch gegen Arons 
vorgehen wird. . rechts.) Was die Einzelheiten 
der Vorlage betrifft, jo halte ich das Staatsminiſterium 
für eine geeignete Berufungsinſtanz, doch läfıt ſich 
da über ja noch in der Commiſſion reden. Von einem 
Eingriff in die Freiheit der Wiſſenſchaft iſt hier nicht 
die Rede. Kerr Arons mag ſeine Anſichten in Jour- 
nalen u, s. w. vortragen, aber nicht an der Univerfität, 
Die Wiſſenſchaft würde nach der doctrin unſerer 
Gegner ja auch leiden, wenn ein Univerſitätslehrer 
dorch Gefängnißſtrafe feinem Lehramt entjogen würde. 
(Dol links) das dem Abg. Rickert naheſtehende 
z Deutſche Reichs blatt“ ſpricht davon, daß der Miniſter 
te Peitſche in die Hand nehmen will, um ihnen die 
ſocialiſtiſchen Gefühle auszutreiben. 3ſt Herr Virchow 
auch dieſer Anſicht? Auf mich haben ſeine Ausführungen 
micht den Eindruck gemacht. Es foll hier nur gleiches 
Recht für Alle geſchaffen werden. (Beifall rechts.) 

A. 05. Porſch (Centr.) findet, daß die Vorlage die 
echtslage der Privatdocenten im ganzen ver beſſere. 
ie Freiheiten der Univerfitäten dürften indeß nur fo- 
weit beſchränkt werden, als es das öffentliche Inter- 
elle verlange, Die Privatdocenten dürften den Profeſſoren 
shalb nicht völlig gleichgeſtellt werden, weil ſie keinen 
tenſteid leiſteten. Redner fragt, wie es mit dem Ein- 
Aüreiten gegen atheiſtiſche Univerſitätslehrer ftehe, und 
— ſich bei jeiner Aritik der Vorlage auf die Er- 
rung der Univerſität Breslau. 

Univerſitätsrichter Geheimer Regierungsrath Daude 
daß die Vorlage nur von ſinngemäßer 
Ab Beamtendisciplinargeſetzes ſpreche. 
ren 8. Friedberg (nat.-lib.) erklärt, daß feine politiſchen 
Prinnde es für unverträgiich mit der Stellung eines 

hielten, wenn dieſer ſocialdemohratiſche 
— e und eine Beeinträchtigung der freien 
Stdlseſchaft in der Vorlage nicht erblicten. Daß das 
N um als zweite Inftanz walten folle, ſei 
Eine er ziehe daher das Oberverwaltungsgericht 
ne Commiſſion von 14 Mitgliedern reiche aus. 


r confeſſionell : ent: 
Len Staat detektei nt eines Docenter ſei für 


N der | ; - — 
burg Ausdruck gegeben; ebenſo der reglerende Kaiſer 


Beilage zu Nr. 23020 der Danzi 


Dienstag, 8. Februar 1898 (abend-Ausgabe). 


Abg. Stephan (Centr.) beklagt es, daß man gegen 
unchriſtliche, atheiſtiſche Profeſſoren nicht vorgehe. 


Abg. Stöcker (b. k. F.) erklärt ſich für die orlage, 
obgleich das Bedürfniß dafür nicht ganz dringend ſei. 
Zuſtände, wie fie im Falle Arons zu Tage getreten, 
ſeien völlig unerträglich, es ſei ſchon genug Zunder in 
der ſtudentiſchen Jugend vorhanden. Einem Manne 
wie Arons die Unterweiſung der Jugend anzuvertrauen. 
erſcheine ihm geradezu widerſinnig. Gegen wüſte 
Materialiften und Atheiften auf unſeren Lehrftühlen 
müßte man natürlich ebenſo vorgehen; andererſeits 
würden die ſtaatsſocialiſtiſchen Strömungen heute mit 
einer gewiſſen Nervoſität beurtheilt. Verhandlungen, 
wie ſie neulich im Reichstage über den Erlaß des 
Grafen Poſadowshy ftattgefunden, nützten der Gocial- 
demokratie weit mehr, als eine ganze Schaar von 
ſocialdemohratiſchen Privatdocenten. 

Miniſter Boffe erklärt, daß eine Zuſammenſtellung 
der verſchiedenen Univerſitätsſtatuten bereits fertig ge- 
ſtellt ſei und dem Kauſe zugehen werde. den corpora- 
tiven Charakter der Univerfitäten erkenne er an, nicht 
aber den Anſpruch auf eine völlig ſouveräne Stellung 
der Privatdocenten. Darunter würde die Staatshoheit 
leiden. In demſelben Sinne habe ſich Fürſt Bismarch 
einſt geäußert, der von einer Republikanifirung der 
Staatsaufſicht geſprochen habe. 7 

Abg. Muncel (frei. Volksp.): Die Abſicht, die 
Privatdocenten zu ſichern, entfpringt nicht dem Wunſche 
der Docenten, ſondern dem Wunſche des Minifters, 
einen Docenten, dem er bisher nicht genügend bei- 
kommen konnte, zu discipliniren. der Miniſter 
hat es ja offen ausgeſprochen, daß das Geſetz gegen 
eine beſtimmte Perſon gebraucht werden ſoll. Aus 
ſeiner politiſchen Geſinnung dürfe man niemandem 
einen Vorwurf machen. Augenblicklich könne in 
Berlin ein Privatdocent nur durch den Miniſter auf 
Antrag der Univerſität ernannt werden. Werde der 
Entwurf Geſetz, fo ſeien die Rechte der Facultäten 
vorüber. In Zukunft dürfe, wenn es nach dem 
Willen des Miniſters ginge, niemand an preußziſchen 
Univerſitäten lehren, der auch nur ſocialdemohratiſche 
Anſichten habe; warum geht man denn nicht weiter 
und ſchließt auch das Centrum von Univerfitäten aus, 
deſſen Mitglieder ja einſtens die ſchlimmſten Reichs- 
feinde geweſen find? Wäre Luther Priwatdecent an 
der Univerfität Wittenberg geweſen — die Erlaubniß 
zum — hätte ihm Kaiſer Karl V. nicht ertheilt. 
Die Wiſſenſchaft unter ſtaatliche Autorität zu ſtellen, 
erſcheint gefährlich, deshalb warne ich vor Annahme 
der Vorlage. 

Abg v. Hendebrand (conſ.): Für uns handelt es ſich 

nicht um den Fall Arons, ſondern um die ganze Art 
der Agitation. Ob der Mann nun Arons, Cohn oder 
ſonſt wie heißt. iſt uns völlig gleichgiltig. Der Miniſter 
hätte nur gleich gegen Arons vorgehen und nicht 
hinter einer varlamentarifhen Mehrheit Deckung ſuchen 
ſollen. Es war das ein Mangel an En ſchloſſenheit, 
den wir vom Cultusminiſter nicht erwartet hätten. 
Beifall rechts. 
{ Aae 832 (Centr.) polemifirt gegen den Ab- 
geordneten Friedberg. Seine Anſcauung, er hätte 
Mißtrauen, wenn das Centrum für die Freiheit der 
Wiſſenſchaft eintrete, ſei wohl darauf berechnet ge⸗ 
weſen, den Standpunkt der Nationalliberalen zu 
maskiren. Das Centrum ſei gegenwärtig in viel 
weiterem Maße geneigt, die Freiheit der Wiſſenſchaft 
zu ſchützen als der Abg. Dr. Friedberg. 

Abg. Rickert: Ich möchte den Abg. Irmer für die 
Zukunft bitten, endlich einmal zu behalten, daß ich mit 


der Redaction des „Reihsblatts‘‘ nichts zu thun habe Napoleons 9,531 


27 2 near. (1892) 111,50. Brüper 272,00, 


nterpellir! 


1.“ wie 


eifriger Cejer des „„R>ichsb 
endlich wiſſen, daß daſſelbe ſelbſt dagegen wiederholt 
proteſtirt hat, daß man mich für die Artikel verant- 
wortlich machen will. Uebrigens hat ſich in Bezug auf 
einen weſentlichen Theil Prof. Paulſen ganz ähnlich 
dahin ausgeſprochen, daß die Anregung zu dem Geſetz 
ausgegangen ſei von einer bekannten Region der 
Dolks vertretung. (Hörtl hört! links.) Die Profefjoren- 
kreiſe find, wie Paulſen hervorhebt, beunruhigt, weil 
man hierin mit Recht das Eingreifen von Parteipolitik 
erkennt. Man hat hier wieder aus Anlaß eines 
Specialfalles die Klinke der Geſetzgebung ergriffen. 
Das iſt vom Uebel und verhängnißvoll (Sehr wahr 
links), aus augenblicklichen 5 heraus ſoll 
man nicht Geſetze machen, die für die Hauer berechnet 
find, der Miniſter ſagt, man könne die vollſtändig 
fouveräne Stellung der Univerfitäten innerhalb des 


Staatsorganismus nicht anerkennen. Wer will 
denn das? Auch in den geltenden Statuten 
der Univerſitäten iſt das Recht des Miniſters 


zum Ausbruk gekommen. Ein wirkliches Be- 
dürfriß nach einer 9 iſt nicht hervorgetreten. 
Paulſen hat darin Recht, daß ebenſo gut wie focial- 
demokratiſche auch national ſociale, chriſttich-ſociale, 
freiſinnige und ultramontane Anſchauungen getroffen 
werden könnten, wenn es erſt nach Parteirückſichten 
ginge. Daß gerade Stöcker das nicht ſieht, deſſen 
chriſtlich-ſociales Wirken von hervorragenden Männern 
als gemeingefährlich erklärt iſt! Stöcker geht ſogar 
fo weit, daß er atheiſtiſche oder materialiſt'ſche Wen- 
dungen in den Lehren der Docenten treffen will. Wie 
würde wohl ein Goethe, ein Zichte vor einem Stöcker 
beſtehen? Müß len ſie nicht ohne weiteres ausgeſchloſſen 
werden? Charahkteriſtiſch für die Confervativen war 


auch wieder, daß fie ein Einſchreiten gegen Arons auch 


ohne dieſes Geſetz forderten, daß fie den Minifter, der 
lediglich nach ſeiner rechtlichen Ueberzeugung gehandelt, 
einer unverzeihlichen Schwäche ziehen. Was wäre 
denn der Erfolg einer gewaltſamen Beſeitigung dieſes 
Docenten? Sie hätten einen wiſſenſchaftlichen Märtyrer 
mehr geſchaffen, der dann erſt eine viel größere Be- 
deutung und einen weit größeren Einfluß, als er ihn 
heute hat, gewinnen würde. (Sehr richtig.) Damit 
wäre weder der Monarchie noch dem Daterlande gedient. 
(Bravo links.) 

Miniſter Dr. Boſſe: Es handelt ſich hier nicht um 
Parteipolitik, ſondern um eine große principielle 
Frage. Den Vorwurf, als wenn es mir an dem 
rechten Entſchluſſe gefehlt hatte, zu thun, was nöthig 
war, muß ich entſchieden zurückweiſen. Ich habe mich 
fofort an die Facultät gewandt, und da die Eompetenz 
des Minifters als zweite Inſtanz beſtritten wurde, jo 
haben wir Ihnen dieſe Vorlage unterbreitet. 

Nach einer kurzen Bemerkung des Abg. Dr. Irmer 
wird die Debatte geſchloſſen. 

Die Vorlage wird einer Commiſſion von 14 Mit- 
gliedern überwieſen. 

Darauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Dienstag 11 Uhr. (Rechnungsſachen, 
Interpellation des Irhrn. v. Zedlitz betr, Gehaltsver⸗ 
beſſerung der Geiſtlichen. Juſtizetat.) 

Schluß 4 Uhr. 


Aus der Provinz. 


J. Putzig, 7. Febr. dem Verwaltungsberichte des 
hieſigen Baterländiſchen Frauenvereins für das ver- 
floſſene Jahr entnehmen wir, daß in der von dem 
Derein ſeit dem 1. Oktober v. J. eingerichteten 
Augenklinik bis zum Schluſſe des Jahres 15 augen- 
kranke Schulkinder behandelt und als geheilt ent- 
laſſen find, Die Leitung der Klinik erfolgt durch 
Aan Kreisphyſikus Dr. Annuske, die Pflege der 

ranken durch die Gemeindeſchweſtern. Zur Zeit ſind 
wiederum fünf augenkranke Kinder in ärztlicher Be- 
handlung. Aus den verſchiedenſten Theilen unieres 
Areiſes, beſonders aus Celbau, Brusdau. Mechau, 
Klanin, Glinke. Gr. Starſin, Karwen, find augen- 
kranke Kinder hierher geſchicht worden. Die Einrich- 


Irmer müßte doch * 


lung der Klinik hat einem großen Nothſtande abge- 
holfen, da die an ſchwerer granulöſer Bindehaut - 
es erkrankten Kinder wegen der großen An- 
ſtechungsfähigkeit dieſer Krankheit vom Schulbeſuch 
ausgeſchloſſen werden müſſen und eine Heilung nur in 
einer Augenklinik erfolgen kann. die Heilung der 
Kinder in den Privataugenkliniken zu Danzig oder in 


der Univerſitätsaugenklinik in Königsberg würde der 


Gemeinde bedeutend größere Koſten als hier ver- 
urſachen, wo als Verpflegungsſatz nur die Seldſtkoſten 
1 mit 80 Pfennig für den Tag berechnet 
werden. 


C ˙ » A 


Handelstheil. 


Gortſetzung.) 
Schiffs nachrichten. 


Maasluis, 4. Febr. Heute Mittag, als man mit 
dem Rettungsboot bei dem geſtrandeten Schrauben 
dampfer „Triano“ eine Leine vom Schlepper nach 
dem geſtrandeten Schiffe überbringen wollte, wurde 
das mit vier Bergern und zwei Matroſen bemannte 
Boot durch eine Sturſſee umgeſtürzt, wobei ein Mann 
ertrank. Die übrigen Inſaſſen des Bootes hielten ſich 
ſo gut wie möglich an dem Boote feſt und wurden 
dann gerettet. 

Breft, 2. Febr. Der Dampfer „Gallia““, welcher, 
wie gemeldet, auf den Felſen bei Molene ſtrandete, 
lief ſchnell voll Waſſer und ſank während der Nacht. 
— — 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 


Danzig, 8. Zebr. Inländiſch 8 Waggons: 
1 Hafer, 2 Roggen, 5 Weizen. Ausländiſch 40 


Waggons: 1 Erbſen, 15 Gerſte, 4 Kleeſaat, 
16 Kleie, 1 Mais, 3 Weizen. 
Börſen-Depeſchen. 

Hamburg, 7. Febr. Seireid e. Weizen loco 
behpt., volſteiniſme: loc: 178 — 189. — Rogcen 
behpt., memienourger loco 140 bis 48, ruf, ıcco 
ſtetig, 109. — Mais 94, — Haler fell. — Gerſte 
feſt. — Rüböl behauptet, loce 54. — Spiritus 


behauptet, per Zebruar 22, per Febr.-Mär: 21/8 
ver März - April 21, per April-Mai 21. — Kaffe: 
ruhig, Umfat 2000 Sack. — Deiroleum ruhig, Standard 
more loco 4,80 Br. — Trübe. 0 

Wien, 7. Febr. Getreidemarkt. Weizen per Früh- 
ahr 11,84 Gd. 11,85 Br. — Roggen per Frühjarr 
„85 Gd. 8.87 Br. — Mais per Mai-Irni 
Gb., 5,69 Br. — Hafer per Frühjahr 6,66 Gd. 
6,68 Br. 

Wien, 7. Zebr. 
Dapierrente 102,50. 
Goldr. 122.35, öſterr. 


8 


(Schluß - Courſe. Oeſterr. 3½ 2 
önerr. Si derrente 102,50, öfterr. 
Kronenr. 102,85, u gar. 


Holdrente 121,30, ungar. Kronen- Anleihe 99,40, 
öſterreichiſche 60 Cooſe 143,75, türziſche Cdoie 
„50, Ländervank 217,25, sſterreichiſche Credit⸗ 


dank 359,75, Unionbank 390,00, ungariſche Credit- 
bank 379,50, Wiener Sankv, 261,50, Böhm. Nordb. 
263.00, Buidtienrader 574,00, Elveihai-Bahn 264,00, 
Ferd. Nordb. 3445, öſter. Gtaatso. 340,25, Cemberg- 
Ciernowin 294,00, Combarden 81.00. . 250,00, 
Par dubitzer 210,50, Alp.-Montan. 145.40. Zabak- 
Actien 129.50 Amſterdam 99,50, deutſche Plätze 58 80. 
Londoner Wechſel 120,10. Pariſer Wechſel 47 60. 
ta 2, Darkroten 58,80, ruſſiſche Bank- 


Bet, 7. Febr. Productenmarkt. Weizen loco feft. 
per Zrünjahr 12 02 Gd., 12,03 Br., per September 
9.38 Gd., 9.40 Br. Roggen per Frühjahr 8.72 Gd., 
8.74 Br. Hafer per Frühjahr 6,38 Gd., 6,40 Br. 
805 per Mai-Juni 5,31 Gd., 5,33 Br. — Wetter: 

n. 
Amfterdam, 7. Febr. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine höher, do. per März 222, per Mai 218 
— Roggen loco feſt, do. auf Termine wenig ver- 

ändert, ver Mär; 133, per Mai 129, per Juli 126, 
ver Okt. 121. — Rüböl loco 28, do. per Mai 26, do. 
per Herbſt 24. 

Antwerpen, 7. Febr, (Getreidemarkt.) Weizen 
behauptet. Roggen ruhig. Hafer behauptet. Gerſte feſt. 

Paris, Zebr. Getreidemarkt. (Sciußbpericht.) 
Deizen behpt., per Febr. 29.10, per März 28.85, per 
März. Zuni 28,65, per Mai-Aug. 27,85. — Roggen ruhig, 
per Febr. 17,35, per Mai-Auguft 17.25. — Mehl 
behpt., per Febr. 62,55, per Mär; 62,25, per März- 
Juni 61.65, per Mai-Auguft 59.95. — Rüböl ruhig, 
per Februar 53.25, per März 53,25, per Mai-Auguft 
54,50, per Gept.-Dezbr. 54,50. — Svpirnus matt, 
per Februar 44,00, per März 93,75, per Mai-Auguft 
42,75 per Sept.-Defbr. 39,50. — Wetter: Regen. 

Baris, 7. Febr. (Schtuß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103.50, 5% üalien, Rente 93,52, 3% portug. Rente 
20,70, 4% Rumän. 96 95,90, 4% Ruſſen 89 103,10, 
4% Rufien 94 67,40, 4% ſpan. äußere Anleihe ol!y,, 
conv. Türken 22,40, Zürren-Coofe 109,50, 4% türk. 
Priorit.-Obligat. 90 470,00, türk. Tabak 277,00, 
Meridionalbahn 672,00, öſterr. Staatsbahn 730,00, 
B. de France 3550, Banque de Paris 942,00, B. 
Ottomane 554,00, Credit Cnonn. 827, Debeers 771, 
Lagl. Eſtat. 98, Rio Zinto-Actien 705, Nobinſon- 
Actien 224,50, Guezhanal - Actien 3425, Privatdiscont 
1/8, Wechſel Amſterdam kurz 207.18, Wechſel auf 
deutſche Plätze 122%/,,, Wechſel auf Italien 51/5, Wechſel 
London kur; 25, Coeques auf London 25,24, 
do. Madrid kurz; 371,40, Cheques a. Wien kurz 207,87, 
Huanchaca 

Sonden, 7. Jebr. (Smiußcourje.) Engl. 23,% Conſ. 
1129, itatieniſche 5% Rerte 92%, Lombarden 
73/4, 4% 89er Rıfien 2. Serie 1033/8, convert. Türken 
22½., 4 2 ungar. Goldrente 1011/,, 4% Spanier 61%, 
3½ & Aegnpter 1023), %% untnc. Aegnpter 1073/,, 
4½ % Tr.b.- Anl. 189 ¼, 6% conſol. Mexik. 98, 
Neue 93. Mexik. 981/,, Dunm,-B. 12½, de Beers u: 
30%, Rio Tinto neue 27%, 3½ T Rupees 635%, 
6% fund. argent. Anl. » 9% argent. Gold- 
anleihe 92, 4½ äufßf. Argentin. 69, 3% Reis- 
Anleihe 96/8, griechiſche 81. Anleihe 361/,,, do. 87. 
Monopol - Anleihe 39, 4 & Griechen 1889 29¼, 
braſ. 89er Anleihe 61¾, Piasdiscont 2, Silper 
26½, 4% Chineſen 101, Canada - Bacıfie 90½, 
Central- Pacific 14¼, Denver Rio Pref. 521/,, Cou:s- 
ville und Naſhville 61⅝. Chicago Milwaukee 995% 
Norf. Weſt Prei. neue 54 ½ . North. Pac. 70, 
Newy. Ontario 18½, Union Pacific 35¼, Anatolier 
95%, Anaconda 5%. 

London. 7. Febr. An der Aüfe 1 
angeboten. — Wetter: Kalt. 

London, 7. Febr. Getreidemarkt. ( 
Fremde Zufuhren feit letztem Montag: W 23 437, 
Gerſte 6767. Hafer 36 806 Arts. 

Markt ruhig. Weizen unverändert, Gerſte ftetig, 
en feit, Mais matter, Mehl ruhig, Angekommene 

eigenlabungen ſtetig. Von ſchwimmendem Getreide 

Weizen und Gerſte ruhig, aber ftetig, Mais feſt, ge- 
miſchter amerikanifcher mitunter / sh. höher. 

London, 7. Febr. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Markt ruhig, aber ſtetig. Gemiſchter amerihaniſcher 
Mais ½ niedriger. 


Danziger Fracht- Abſchlüſſe 
in der Moche vom 29. Jan. bis 5. Febr, 1898, 
Für Segeiſchiffe von Danzig nach Barrow i. 3. 
12 sh. per Coab Sichten, 14 sh. 6 d. per Load Eichen, 
eittlehampton 10 sh per Load Fichten, Guttonpridge 
sh, per Load Fichten, 11 sh. 6 d. per Load Eichen. 


adung 


ericht.) 


ger Zeitung. 


Zür . von Danzig nach Rotterdam 7,20 A 
per 1000 Kilogr. Holsgewiht eichene Stämme und 
Grubenhölzer. 

Der Börſen-Derſtand. 


Eentral-Biehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 8. Februar. 

Bullen 24 Stück. 1. Vollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths 30 M. 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 26—27 M, 3. gering 
genährte Bullen 22—23 M. Ochſen 49 Stück. 1. voll- 
fleiſchige r ir Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis 6 Jahren 30 M. 2. junge fleiſchige, nicht aus- 
gemäſtete, ältere ausgemäftete Ochſen 28 U, 
3. mäßig genährte junge, gut genährte ältere Ochſen 
22 M. 4. gering genährte Ochſen jeden Alters 
21—22 M. — Kühe 54 Stüc. 1, vollfleiſchige aus- 
gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths 
2. volifleifhige ausgemäftete Kühe höchſten Schlacht- 
werths bis zu 7 Jahren 27—28 M, 3. ältere aus- 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben 24—25 M,. 4. mäßig genährte Kühe u. Kalben 
22—23 M, 5. gering genährte Kühe u, Kalben — M. 
Kälber 97 Stück. I. feinfte Maftkälber (Bollmid- 
Maſt) und beſte Saugkälber 40 M, 2. mittl. Naſt- 
Kälber und gute Saughälber 36—37 M, 3. geringe 
Saugkälber 30—33 M, 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. Hammel 125 Stück. 1. Maft- 
lämmer und junge Maſthammel 27 M, 2. ältere 
Maſthammel 22—23 M, 3. mäßig genährte Hammel 
und Schafe (Merzſchafe) — M. Schweine 789 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1½ Jahren 
45—47 M, 2. fleiſchige Schweine 43—44 MM, 3 gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen u. Eber 41—42 M. 
4. ausländiſche Schweine — M. — Ziegen —. Alles 


10 Er Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: 
ebhaft. 
Direetion des Schlacht- und Viehhofes. 
Productenmärkte. 


Königsberg, 7. Febr. (Hugo Penskn.) Weizen per 
1000 Kilogr. hochbunter 749 Gr. 188 M, bunter 
743 Gr beſ. 182 M,. 727 Gr. beſ. 178 M. 743 Gr. 
ftark bef. mit Roggen 172 M bez., rother Noggen- 
weißen 720 Gr. 132 M, ruſſ. vom 5. Febr. 754 Gr. 
etwas bezogen 152 M bez. — Roggen per 1000 Kilogr. 
in änd 714—723 Gr. 130, 711 Gr. Aus wuchs 129, 
696 Gr. Auswuchs 127 M per 714 Gr. be}. — Gerſte 
per 1000 Kitogr. große 122 M bei. — Hafer per 
1000 Kilogr. inländ, 128, 130, gering 118 M bez. — 
Erbſen ver 1000 Kilogr. weiße 138 M bez. — Bohnen 
per 1000 Kilogr. Pferde- rufj. 114 M bei. — Wicken 
per 1000 Kilogr. 120 M bez. — Leinſaat per 1000 
Kilogr. feine 171 M bez. — Weizenkleie per 1000 
Kilog-, dünn rufl. 79. mittel ruſſ. 81 M oe. Roggen- 
hleie per 1000 Kılogramm ruff. 79 M bei. — Alee- 
faat roth rufj. 36, 38, grün Ceradella 9,50 M pe 
50 Kilogr. bez. 


Kaffee. 
banburg, 7. Febr. Aare, (Nachminags- Bericht. 
Loos aperage Santos per März 29,50, per M 
30.00, per Sept. 30.25, per Dez. 31,25. 


Amitertam, 7. Febr. Zaba-Kaſſee good ordi⸗ 
naro 34,00, 
Harr . Febr. Kaffee. Good average Santos 


> März 36,25. per Mai 36.50. per Septbr. 37,25, 
uhig, 


2 Z3ucmer. 

Madeburg. 7. Febr. Kornzuckher excl. 88 2 
Rendem. 9.90 - 10.20. Nachproducte excl. 75 1 Nend. 
7.30 —7.75. Stetig. Brodraffinade I. 23,25, Brod- 
vaffinade IL 23.00 Gem. Raifinade mit Zaf 
23 00—23,50. Gem. Melis I. mit Saß 22,50. Ruhig. 
Ronzumer l. Droouct Tranſtie f. a. B. Hamdurg ver 
per Febr. 9,10 Gd. 9,15 Br., Mär 

Od., 9.25 Br., per Aprit 9,27½ Gb., 9,32 ½ Br., per 
Mai 9 371, Gd. 9.42½ Br., per Oktor.-Dejbr, 9.45 


Namburg, 7. Febr. (Schlußvericht.) Rüben-Rop- 
zume: 1. Product: Baſis 88 Rendem. neue Uſance 
ire an Bord Hamontg per Febr. 9.17½, per * 
9,25. per April 9.32½, per Mai 9,40, per 3 
9.52½, per Okt. 9,47½. Ruhig. 


Jettwaaren. 

Bremen, 7. Zebr. Smmas. Sehr feſt. Wilco 27½ 
Pi., Armour ſhield 27½ Pf., Cudahn 28½ Pf., Choice 
Orocern 28½ Zi.. Done label 28½ Pi. — Speck. 
Sehr felt. Sport clear middl. loco 25% Pf. 


Spiritus. 
Berlin, 7. Febr. Spiritus. Loco ohne Jaß 
(50er) 61.50 M bez. (unverändert). 
Loco ohne Jaß (70er) 42,10 su bez. (— 10 Pf.) 
Zugeführt waren 2 500 Liter og 
” r. 


>= PP 7000 
Stettin. 7. Febr, Spiruus loco 42,00 AM ber. 


42,10 M Gd. 
Petroleum. 
Bremen, 7. Febr. Raff. Petroleum. (Schluß bericht.) 
Loco 4,95 Br. 


Antwerpen, 7. Zebr. 
deriqt. 


Detroleummarkt. 


Blasgom, 7. Febr. (Schluß.) Roheiſen. Mixeb 
numbers marrants 45 sh. 8½ d. Warrants Middles- 
borough III. 40 sh. 7 d. 

Glasgow, 7. Febr. Die Derſchiffungen von Noheiſen 
betrugen in der vorigen Woche 5734 Tons gegen 
4201 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 7. Februar. Wind: ©. 
Angekommen: Lina (SD.), Kähler, Stettin, Güter. 
Geſegelt: Mawka (Sd.), Kutſcher, Gent, Holz. 

8. Februar. Wind: SW. 
Angenommen: Ardgowan, Breu, Jquique, Galpeter, 
Nichts in Sicht. 


... VER N I Re 
Thorner Weichſel-⸗Rapport v. T. Febr. 
Waſſerſtand: ＋ 4.10 Meter. 

Wind: SW. — Wetter: trübe mit Schneefall. 


Amtlicher Oſtſee-Elsbericht 3 


des Küſtenbezirks-Amts III. zu Kiel für den 
8. Februar, 8 Uhr Morgens, 
ER ee 
Nemel: Strichweiſe Treibeis: i 
eher. eis; Schiffahrt für Segel- 
Friſches Haff bis Königsberg: Eisbrecherhilſe 
erforderlich. 


Derantwortii für den polttiſchen Theil, Feuilleton und Dermildtes 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und propimjieken, Handels, Marine 
Zeil und den übrigen redactionelen Inhalt, jowie ben Injeratentgeib 
A. Klein, beide iv Danis 


Die Kuskunttei W. Schimmelpfeng in 
Berlin W., Charlottenitrahe 23, unterhält 21 Buregug in 
Europa mit über 500 Angeftellten; die ihr verbündete 

e Bradstreet Company in den Der. Staaten, 
Canada und Auſtralien 91 Bureaug. Tarife poitfrei, 


Gelszſches 0 


r Kranke, 
„ 6 de 3 M. 
G. Kuntze. 


8 yröp. Gerſtenmehl. Baradiesgajie 5... 


1 


* 


im Auctions-Lokale 


Der Kapitalsmarkt wies 
anleihen und Conſols wenig 
¼ Procent notirt. Auf 


Deutſche Fonds. 


deuiſche Reichs-Anleihe 3½ | 104.00 
do. do. 30 . 
do. do. 7.5 
Eonjolidirte Anleihe 3½ 104,00 
do. do. 37 a 
do. dr. 2 
Giants-Schuldjmeine . 3½ | 100,20 
Dftpreuf. Brel. Opis 3 100,75 
Deftpr. Prov.-Dbüg. . | 3½ — 
Danziger Stadt-Anleihe 4 = 
Landſch. Genir.-Pidbr. | 4 | — 
Dfipreuß. Piandorieje 3½ | 100.50 
Pommerſche ar ** =. 
Dojeniae neue Pidor. : 
Fi do · 3/. 100,50 
Beftsseub. Piandbrieje | 3½ 100,50 
do. neue Pjandbr. | 3½ 100,50 
Beitpreuf. Piandbriefe | 3 93,00 
Poſenſche Rentenbrieje | 4 — 
Preugiime do. 4 104,10 
do. do. 3½ — 
Ausländiihe Fonds. 
Deſterr. Soldrente . 4 103,90 
8 1 4 un 
de. Süber - Rente 4 en 
Ungar. Giaais-Silper 31, | 101,80 
do. Eiſend.-Anteige 4 102,90 
do. Gold-Reme. 4 103,40 
Kufſ.-Engl.-Anl. 1880 4 103,90 
do. Rente 1883 6 ale 
do. Rente 1884 5 109,70 
do. finleine von 1889 4 04,00 
do. 2. Orient. Anieige | 5 a 
do. 3. Orient. Anieine | 5 — 
do. Nicolai-Obig. 4 = 
do. 5. Anl. Stiegl. 5 1 
Dee: re Piobr, | 4 So 
oln. Piandorieſe. . 41 
Nalienijcge Renıe , 4 ha en 
do. neue, fteuerfr, | 4 93,50 
do. amor. S. Zu. 4. 20% St. 4 * 
Peiter Commerz. Pfiobr. 4 99,75 


Behufs Berklarung 
nach Danzig erlitten 


jiemlic ſeſte aber ruhige Haltung für heimiſche ſolide Anlagen auf; 
ig verändert. Fremde Fonds ziemlich behau 
internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche 


Rumän. amort. Anleihe | 5 | 101,90 P. S p.-AE NI XIII. Weimar — — [| Beruner 3 
Rumänische 4 1 Rente | 1 4.00 unk. bis 105 2½ 10000 ar ee and me | — 8 
ang 22 Pre 3 2850 Pr. Son.-B.-A.-G.-C. . 4 — Jura- Simpion 484,10 ] Brest Disconiovank . 
— 55 . Be 1 ne 1 da. ds. 3½ 88,20 Salinen 5 | 107,10 Danüger Privatbank. 
> ni b de 1880. 3 1 88 Aat.-nnpoih. | 4½ 94.75 Sotthardbahnn 6.3 151,50 | Darmjtädier Bank. . 
6 erbif he Gold-Dibbr 5 93.90 ieti. Nat.-Bpp. (110) | 4 91,00 | Meridional-Eiſenbahn 6%/;| 134,19 | Diige. Senoſſenſch.-Z. 
2 4 63.20 do. do. (1000 3 89,00 Nittelmeer-Eiſendahn 5 | 96,25 da. Banana 
n | 5 x x. unkündb. b. 1905 | 3½ 83,50 | f 3inien nom Staate gar. D. a. 1896 do. Effecten u. I. 
Stich Soldanl. v. 1883 | fr 3370 4 fi. Bod. -Cred.-Pibbr. 3½ 105,00 | Deſterr. Franz -St. 855 145,00 da. Groſch.-B.- Aci. 
N ic. Lauf 18 7 # Auf). Centrai- dr. | 5 123,0 rt do. Nordweſtbahn 570 — do. Neiqs bank. ° 
. Ege eat ß | Lotterie -Anleihen. do. En. .. 5½ — de. Sopetg.- Dans, 
Nöm. II. VIII. Ser än 920 „ ‚Diterie - Anleinen, Huff. Staatsbahnen. — | — | Disconis-Eommand. 
DU. er. Gar) | 4 95,60 | Pad. Pram.-Ant. 1887 4 145,50 Schwei. Uniond 3¼ 76,10 | Dresdner Banz 
Abmiſche Stadt-Oblig. 4 95,60 | Bari 100 Lire-Cooſe — | ie e Mehr ET — Gothaer Grundcr.-Bh. 
Argentiniſche Anleihe. | fr. | 79,90 | Barletta 100 C.-Looje | — 27,40 Südöſterr. Combard — | 35,50 | Kamp. Commerz. - Ba. 
Buenos Aires Brovin;. | fr. | 37,00 Pater. Präm.-Anleche 4 164,25 | Warjcau- Wien 14 | — ams. Appotn.- Bank. 
Anpothehen- Pfandbriej Seit Dr. - e e Fennbessee bang 
5 Ara 2 re] Soth. Pram.-Pfandbr. 3½ 121,20 Auslandiſche Prioriiäter. Konigsd. Dereins- Banz 
2 aan 2 r. a | — | @amb. 50 Ipir.-Cooje. | 3 132,40 | Sotinaro-Bayn . . . | 35, 101.70 | Cünemer Gomm.- Bank 
Di 0 . 0 vor 777 Köin-Nind. Dr.- Anl. 3½ — Ital. 3 2 gar. E.-Dr. 3 58,40 | Diagdog, Driuat- Bang 
a . — 4 03,40 | Lünemer 50 Thir. L. | 3½ 130,80 | FAaijm.-Dvero.Gotid-Pr.| 4 | 102,40 Dieininger Anpoin.- B. 
Dt b 208 C. vn/vIn 3½ 99,00 Mailänder 45 C.-Cooſe — 43,00 | foeſterr.-Fr.-Slaatsd. 3 96,30 | Raronaio. J. Deuriql. 
Do. un. b. 1906 S. VI/V 37 100,00 | Mailänder 10 C.-Cooſe — 14,00 | TDeiterz. Roromefiv.. |5 | 111,70 Rorzdeuiime Bann 
Hamb.Hnpoinek.-Bark 4 | 160,00 Neufchatel 10 Frcs.- EL. — — do. ut, | — Bi 09. Grunocreoud. 
do. do. 3½ 98,50 | Defterr, Cooje 188 3, | 180,50 ds. Elbethalb. ult, | — dass Deſterr. Erevi- Anjialı 
do. unkündb. b. 1300 100,80 | da. Gred.-L.n. 1858 | — | 337,3 +Süvöfierr. B. Tomb. 3 78,90 Pomm. up.-Act.-Bana 
do. do. 6.1905 3½ 99.75 do. Looje von 1860 4 149,80 5. 5 2 Doug. 5 | 108,75 | Posener Provinz.-Bang 
Neminger agp.-Pjopz. | 4 100,80 bp. ds. 1864 | — — do. do. Gob- Pr. 4 101,25 | Preuß. Boben-Creout. 
do. ds. neue 4 — I Dlvendurger Cooje „| 3 131,75 ] Anaıst. Bannen. 5 95,25 | Pr. Cemr.-Boden-Cxed. 
Nordd. Ord.-Ed.-Pfbpr. 1 | 100,00 | Taan-Grazl0dz.-Looſe 2½ — Breſt-Graſ ew 5 — Pr. Aupoig.-Bang-RAct. 
do. IV. Ser. unk. b. 19038 q 101,40 | Kaap-Sraß or. neue. 2½ 34,25 TAursk-Cnaraon „ . 4 101,80 ] Rg.- Meni. 309.-Cr. -B. 
Bm. vp. -Piopr. neu gar. 4 — I Ruf, Pram. -An, 1864 | 5 281,50 +Sursa-suem . ..|4 102,40 | Sgajigaui. Sannverein 
UL, IV. Er. 1 = do. ds. von 1866 5 266,75 | }Diosno-Rjäjen. . . 4 110325 | SgiejiimerBananerenn 
V. VL c. 1 | 10050 | Uns. Caoie 555 * TDiosao-Smoiensk . 5 100,40 Deremsoana samburg 
ei = 13 3 r Türk. 400 Sr.-Cooſe . fr. 113,10 Orient. Eiſend.-B.-Obl. 1 99,75 | Maric. Gommerjor. . 
u 15 unk. PR a — m 7 — 
u. in den 1806 una.| % 100.00 | „Siienbahn-Stamm- und | Treten eres: 5 10.60 Dennger Derbe 
Pr.Boo.-Ered.-Ac.-BR. | 4½ 116,0] Stamm- Prioriiats-Acnen. North. Prior. Lien. | 4 96,0 o. Priorudis - Act. 
Pr. Centr.-Bodcr. 19800 4 100,90 Din. 1896 do. Gen, Lien. 3 62.90 | Neufeldt-Metauwaaxen 
do. do. 1886/89 3½ 88,15 Maın;-Lubwigshajen 3 5, — do. Pac. Dorz. 1 66.40 | Paupereim Haag: 
do. 189 unk. b. 1900 3½ 98, oo. ul. — Oreg. Nav. neue bonds 4 94,70 | & B. Ommousgeſellſcg. 
ds. Commu-Dbl | 3/,) 98,60 | Diarıend,-Miiawa.st.-&, 32/,| 85,75 x Gr. Berl Pjervevagn 
B. Ann. -H.-B.XV.-XVIII. 4 101,00 08. de. St.-Pr. 5 121,50 — — | Berlin, Pappen - Fabrik 
de. do. 810 . Königsberg - Cra. 7 155,20] Bank- und Induſtrie-gctien. Dverimiey. Send. - B. 
unk. bis 1905 4 | 103,59 | Oftpreuß. Sudan . 3%) 92,90 | Berliner Bann 114,75 6 Algem. Eientric.-Gej. 
P. Sp.-A-B. XIIl.-xlv. 3½ 99,00 dr. St.. 5 118,75 Beruner Kanten -Derei 80 6 


2 


Berliner Jondsbörſe vom 7. Februar. 0 
. { Reichs | gebender Notiz mäßig lebhaft 5 
Der Privatdiscont wurde mit ziemlich feſt uns ne den > 


ptet. Der 
Ereditaetien und Franzoſen zu nad- etwas abgeſchwächt. Induſtriepapiere zum 


Theil ſchwächer; 


137 Ham. Amer. Daceti. 


Bekanntmachung. 
der Seeunfälle, welche der deutſche 
Dampfer „Blonde“, Capitain Lindner, auf der Reife von London 
hat, haben wir einen Termin auf den 


9. Feb:uar 1898, Vormittags 10½ Uhr, 


in unierem Geſchäftslokale, Pfefferftadt Nr. 33—35 (Hofgebäude), 4 


anberaumt. 
Danzig, den 8. Februar 1898. 


Röniglibes Amtsgericht X. 


2. d. Mts. am Strande bei 
beraumten Termins kommen 


Bei Gelegenheit des auf den 1 
Bohnfak, Vormittags 11 Uhr, an 
nur die geborgenen 


Schiffstrümmer und Inventarienſtücke 


des ſch vediſchen Schooners „Naladen“ zur Derſteigerung. 


Die kiefernen Eiſe bahnſchwellen 
Steegen, den 6. Februar 1898. 


Auction 
Topfergaſſe 16. 


Mittwoch, d. 9. Februar e 
mittags 10 Uhr, werde 
m Wege der Zwangsvollſtreckung 1 


1 nußb. Schreibtiſch, ein 

nußd. Bertikom, 1 nußzb 

} Spieltiſch 

ffentlich iſtbi e 

gleich ER RE 
Stützer, 


Beridtspollzieher, 


EVermi 


Kirberg & Comp. bei Solingen. 


ttmod, 


"lim Wege 


schtes.| 


dagegen nicht. 


«1707|; 
Der Strandhauptmann. i 
fe Vefentliche Werlieigerum. 


Februar 
d. 3s., Vormittags 10 Uhr, 


Baht 7 Merfeibft — Zubrhalterei 
Wenzel — folgende dort 
mahrte Gegenſtände als: 


34 angebrochene Fäſſer 
| trockene Farbe und 
Holzkiſte mit roth- 


aufb 


brauner Farbe 


der 


Hellwig, 


Gerichtsvollzieher in Danzig, 


Heil. Geiſigaſſe 23. 


in Foche 


Kelteſtes Geschäft diefer Art am Platze. 


> "Schnerdie. 
Einige Fabrikanten 5 
waaren Mark 


r * 
Streidriemen, zum Schürzen d 


Oelſteine, zum Aber 


Brodmeſſer, Klinge 16 em g., fein 
Scheeren, 18 cm lang, aer 


Kaffeelöffel 
Sup enſchöpfer, f 


Taſchenmeſſer, Scheeren mit Namen in feiner Goldſchrift 25 3 mehr. 


. der berühmten 
Was nicht gefällt nehmen in 3 Tagen 


Naſirmeſſer ine 
ee feinfter Saal Hüft fertig zum 


n 0 
: salirmefier mit Fir . 
Binfel zum Einſeif mendruc , 5 
Rafirfeife, feinfte Juan hee |} 


7 
er Nafirmeſſet x 3 
+ 0.15 
ie. P 8 020 
mefler a 0 „ 9.50 
t. Stahl u. Pelüur 9. 
ta und Bolitur 930 
ergoldet u. vernickelt. 1,20 


mühle, Rufbaumhaften, fein vernickelt - 
ee n erbeifert, fein vernickelt - . 
Küchenwaagen, 20 bb wiegend, feine Qualität 


Solinger Schneide- 
agen per Nachnahme 


F 09 òWnis zd man zer ualyajlpftgog 


8 


118181 


Stck. 


" 


TO = 


. 


4.60 


Preis-Katalog über Solinger Meſſerwaaren, Scheeren, 
Böfiel, Spaß-, Hied- u. Stichwaffen, Haushaltungsgegen- 


ſtände, Fernrohre, Jeldſtecher, Theater gläſer, mecan, 
rſende gratis und franko. (1634 


Muſtkwerke 


Münchener 


die alleinige Niederlage von 


Nobert Krüger 


Sangenmarkt Nr. 18, Telephon Nr. 359. 


Bier 


aus dem Bürgerlichen Brauhauſe München N it 


Nachfl., 


Schürzen. 


20) 


Grösste Answahl, 


Bilhge Preise. 


. J. Hallauer. 


(1735 


Zwangs voll- 
ſtreckung öffentlich meiſtbietend 
nigegen Baarzahlu 

Danzig, den 7. 


ng verſteigern. 
Februar 1898 


guten 


; Verlangt man diese in der ganzen 
Welt beliebte vorzügliche Marke, 
i ‚sicher, Meere: reinen: 

7 e . a t 2 


reich an Fleisch er- 
enden Bestandtheilen ist, 


Hochfeinen Grog⸗Aum. 
nicht von Ef erg, nur aus Bi 
eh Jlaſche von 1 M. 
eg feini.Deutic.Cognar, 


ein unangenehm ſchmech. 
ſſem-Cognac. = 
excl. Flaſche von 1,20 M, 


Bordeaur-Sotfieine 


excl. Flaſche von 90 g, 


Ober⸗Angar⸗eine, 


füR und herb, 
excl. Flaſche von 90 8, 


Alter Portwein, 


excl. Flaſche von 140 M. 


R. Schrammke, 


Kausthor 2, 


durch O. 


3. Klaſſe, 


Fuß bodendielen, 


3 % u. % Zoll ſtark, von guter 
Qualität und trocken, empfiehlt 


F. Schönnagel, 


Nuthholzhandlung. 
Kl. Walddorf. 


Mie 
BR" 


A. Genaler. 

Eine Kindergärtnerin 2, 
kath., u. e, beſſ. hath, für unverh. Ar 
Kindermädchen mit guten Zeugn.] Rechtsanwalts, 
von bald, eine erfahrene Stüde 
w. gut kochen hg., 3. 1. März geſucht 
d. J. Dann Nachf., Jopeng. 58. 


a Kalienſſche Bahnen behauptet. 
Kaſſawerthen ziemlich ſeſt; 
Nontanwerthe weichend. 


| 
| 


a 


2 ES Eder 
2 0 


Lehrlings- 
Geſuch. 


Ein junger Mann mit 
Schulkenntniſſen 
findet in unſerem Mode 
waaren⸗Geſchäft gegen 75 


Eine ältere, erfahrene, hathol, 
Kindergärtnerin I. oder 2. Kl. 
mit guten Zeugniſſen erh, Stell 
Dilinowski 


Comtoir, 

2—3 Zimmer, geſucht. 

nee Te ne 685 m H 
te Expedition diel, Zeitung erb. ch 
7 Loangaarter Hi ter gaffe 4 zu ver⸗ 


Inländiſche Eiſen bahnactten 
die ſpeculativen Deviſen dur chſchnittlich 


1 5 te 
125 — erg- u. Hüttengeſellſchaften. 
122,75 | 8½ 3 ® gel — 1896 
139,10 7¼ 

158,80 | & Dorn. unten. St. Prir, — 0 
11790 6 Dortm. Union 300 Mm. — !ı 
209,50 19 | Geiienkirnen Bergw. 17720 Tl 
127,75 | 7 | Aönias- u. Cauragütie | 182.40 10 
129,30 | Stolberg, 3ink , . 69,10 2 
159,70 | 7½ d2. t-Pr, . 140,30 | 7 
118,60 6 Dicioria- Sue. 
201.75 I [ Farnener . 175.50 8 
163,00 | 8 Alderma Re] 191,00 | 9/5 
129,50 | 7 — — —— 
137,00 2 3 

159,60 | ° echſel- A 8 
2 1 a chſel-Cours vom 7. Febr 
114 10 0% Amftervam. . 8 Tg. 3 16935 

„ de. „2 Mon. 3 168,50 
10900 „ London.... 8 4g. 3 20.42 
137.00 8 do. . . 3 Non. 3 20,30 
. a —.— Bere 78. > 21,00 
er R ruſſe „ „ „ 8 T. 9 
1000 % es. 2 ien... | 
r e 
15360 % Oos. 2 Non, 4 — 
11125 °/2 | Petersburg . 8 Tg. 6 216,05 
5 25: 5 * do. 1 er : 214.10 

80 2 ermau .. 2 — 

FEET 
a 71 

152.00 % pis id 2 

141.25 i Discom der Reimsbank 4% 

— U —̃ — 

— 110% 

. = Sorten. 
ZD 9.73 
ae I Sovereigns . | 20,385 
85,00 a] 20-Sranes- Sti. | 1626 
214,25. | Imperuis per 500 Gr. — 
467.75 10 Douars e E 
118.75 6% | Engüjme Banknoten 20,435 
104,75 | ö Sranzoſiſche Bananoten, , 80,95 
281,50 15 Denerreichiſce Banknoten 170,00 
116,750 8 |Ruifiime Bannnoten 216,65 


Die herrſchaftliche 
Wohnung, 


vollſtändig neu renovirt, in der 
2. Etage des Hauſes Keil. Geiſt⸗ 
gaſſe 115, beſteh. a, 5 Zimmern, 
Entr., Badeeinr. Küche, Mädchenft. 
lu. reichl. Nebengelaß iſt an rule 
Einwohner ju vermiethen. 


Hundegaſſe 123 


Iſutt die 2. 


1. April zu verm. 
Zu beſeh -I Uhr. 

Kohlenmarkt I. Ede Holj⸗ 
ie 1. u. 2. Etage, beſteh. 


markt, die 


monatliche Entſchädiaung aus 2 Zimmern, A Kabineff. Küche 


0 Stellung. (178 etc, zu dermiethen. Näheres, im 
Runds hriftfed. 2 be . “ : aden. eſichtigung Lens 
ar 2 No, 800 omnia & Schäfer, Kohlenmarkt 10, 
— : Danzig. b. Eta. beit, aus 4 Zimmern, Ent, 


Küche, Balkon ett. zu vermiethe ; 

Näheres daſelbſt. (1678 g 
Wohnung, 
2 A füͤche nd Dad pe 
Km teil, Sub .&g arten 
eoil, of. zu verm. a 

Fri. A2 er. Bal. Einfahrt . 

und 


eld. von 3—5. Yanganle A, Ennletage 2 
oder Zimm., Entr., ohne Küche, pall. ; 
Bureau eines 


1. Ä 
Comtoir etc., per 
1. April zu vermiethen. (5 


Hochherkſch. Wohnungen 


von 4—5 Zimmern und reichlich. 
Zubehör in der Straußgaſſe zu v. 


Nah. b. Krüger, Straußg. 80, II 
Wohnung, 


beitehend aus 4 Zimmern, Ertre 


A 


üche u, ſonſtigem Zubehör, if 


miethen. Nähere ebendaſelbſt 
(1516 


Colonialwaaren-, Wein-, i * ber Frau Seeburg. 
Rum- und Gognac-Ber- 15000 U 5% ländl. Hyp. zu 
ſand-Haus. 5 cediren. N. Holzmarkt 7. i. Comt. m) f 
2 Zoppot. Laden mil Wohnung, 
1 e Zum 1. April 1898 iſt eine auch zu Bureauräumen 
Ein größeres Etabliſſement. Winterwohnung, er deine Daplend, 


in der Nähe u, am Strande des 


empfiehlt (3935 


Max Lindenblatt, 


Heilige Geiſtgaſſe 131. 


Colillon⸗Orden, 
Colillon⸗ Touren, 


auch leihweiſe, empfiehlt 


Vilhelm Herrmann 


Zanggaſſe 429. 


N, ö u 
7 ar 


General-Vertreter für West- Tangfuhr, 
Preussen: U 8 


Schulz & Landwehr, Halbber deckwagen, 


in Danzig, 
. Berliner Fabrikat, vorzüglich er- 
halten zu verkaufen (1731 


Fleiſchergaſſe 20 
Fabrikgrundſtück 


in Oliva, ſehr günſtig gelegen, 


Herpinolseife 
ift zu verkaufen, Offerten ‘unter 


für Hautkrankel J 4. Let 2. b. erb. L. Jg. 4. 


ei Anerkannt beate utz-Geſchäft 
2 8 Schub: und Heilfeife. mit Erin Ich beg 


Enthätt mehrere ſicher wirkende, itshalber 3. verk. b. 
anne anfaaniıae De J unte A. C 200 pol. Elbing 1100, M 


Änfetst h 
er Inder badewanne a, Jinſſ b, 
zu verk. Heil. Geiſtgaſſe 106, I. 


Ein neues Herren-Jaquet iſt zu 
ern Bamgartſchegaſſe 15, part. 


Stellen Angebote. 


„Ent., 


3. Etage, 


raum vom 
vermiethen. 


100 Briefbogen, 
engl. Format, v. 40 . 


100 Umſchläge, 
dazu paſſend, v. 35 3 
(1083 


empfiehlt . ‚pin. — g . 7 
Wilhelm Herrmann.] J S8 gg ee, Gomtoirlehrling, 
49 Langgaffe 49. in Gebrang, Jong fe Kian de 


0 om- 
or ein jüngerer 


beitehend aus 5 Zimmern 


Cervelatwurſt, dent. e se de ede 3,1, Apcit m vermieinen. 
Rügenwalder eleganten Refiaurants vorzüglich Carl Grünpoll, Ph 10,4 (999 
Cervelatwurſt, een. e. Gomples Bon — Zoppot. Wilheimſtraße 1. = - 
n 919, Bauſt. in beſt. Geg z. An i 22 
Braunſchweiger ſe. Villen-Colonie u. günſt. Bed. n BEREITEN W 
verk. d. E. Ah „ Rz FRE. Y ohnung, 
mettwurſt Zoppot, ll. Parkſtraße A. beitehend a. 1 Saal 2 Zimmern, 
pommerſche * In m. Bılla d. ober. El., 5 3. Eniree, Küche und Mädchenſtube 
Gänſebrüſte hu. all, Zub., Eintr. i. d. ar. Gart. 


p. I. April zu verm. 


Gr. Allee 2, 10 3ımmer, 
Gerd. Riekonski, Gr. Allee. 


Langfuhr am Markt 


ein Laden 
vermiethen. 
M. Baden, Haupiſtraße Nr. 26. 


2. Etage, iſt e. h 


4 Kell. 3 

richt. Boden r. ſow. Beranda, auch > 2dbänkengaffe 13, varterre, _ 
Zulr, in d. Garten J. 1. April 
preism. 3 verm, Zu erfr. dortſelbſ 


Holzmarkt 7, 


4 Zimmer, 
Mädchenſtube, Keller und Boden- 


Laſtadie 4 Nöheres 3. Etage. (3 


berrichaitliche 1. 
immern, Entree. Mädchen⸗ 
ſtube nebft reichl. Zubehör für 
einſchl. Gas u. Waſſer 
N pril 1898 zu vermiethen. 
äheres bajelbit i 
Beſichtigung zwiſchen 12 u. 1 
Vormittags geitattet, 


c., zum April u ver- 


Kolzmarkt 5 


N. dal. p. bei Frl. Jaworski 


ebendalelbſt, Einfahrt links. 

Breitgaſſe 63 iſt die 3. Etage, 
beſt. aus 4 hellen Wohnräumen, 
hell. Küche eic, für den jährlich. 
Miethspr. v. 500 M 3, 1. Aprıi . 
verm., Näh. pt. b. Ma Specht. 
Hundegaſſe 78 f. d. II. Ek. b. a. 
4 3. u. all. Zub. 3.0, Ju erfr. part, 


Comtoir 


ein jlofort oder ſpäter zu dermiethen⸗ 


Näheres bei 


Johannisthal 


1888| Brodbänkengafje 13 


ift die 1. Etage, 4 Mohnzimmer. 
Entree, Durchgangszimmer zur 
Küche, Kammer, Keller, Boden 
1. 1, April zu vermieth, Näheres 
parterre oder 2. Etage. Beſicht, 
von 111—11½ Uhr (1736 
Jopengaſſe 19 ıit die 1. Clage 
vom 1, April zu vermiethen, 


Küche, 


15. Mär ab zu 
(1724 


948 
Im Mittelpunkt der Giadt isi 


ein mehr als 30 Jahre beitehendes 

feines Fleiſch- und Wurſt⸗ 
waaren-Geſchäft 

mil auter Kundſchaft umſtände⸗ 

halber . 1 April zu vermiethen. 
Gefl. Offerten unt. B. 683 an d. 

Expedition dieſer 31g. erbeten. 
Biefferitadt 1, am Hauptbahn- 

iſt die 1. Etage, 4 Zimmer 


u vermiethen. 
Näb, daleibit 3 Zr, 


Gandgrube 28, 
a rn 
Lindenberg, Gartenhaus. 

Tod. 2 möbl, Immer iu verm. 
Betershag. Bromenade 2426, 5. 
— — — — 5 

ck und Derlag > 
1 in Danis 5 


1 


Wohnung von 


Comtoir. 
Uhr 
(1723 


im 


Cigarrengeſchäft, 


daſelbſt 3 Tr. 


